
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Sezugspreis vierzehntägig 1,10 Mark, fällig bei Abholung freiAbholerkarte wöchentlich 53 Goldpfennig. Noſtbezug monatlich (Rach

forserungares vorbehalten). Einzelnummer 15 Goldpfennig, bei s Seiten
o Goldpfennig, Sonnabends 25 Goldpfennig.Jm Falle v höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher

keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des
Bezugspreiſes.

Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtraße 3.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland.

Venueſte Vachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
Amisblatt der Stadt Merſeburg

mit den wöchenthen Bewetern Das Leben im Bild, egra Am häuslichen Herd
und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

erſeburger Korreſpondent
Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpalkenen Willimekerraum 7 a
im Reklameteil 28 Goldpfennig; W Chiffreanzeigen undweiſungen 21 Goldpfennig Auſſchlag. Bei Umrechnung in Wie

iſt der amtliche Goldmarkkurs des Zahlungstaäges maßgeblich.Familienanzeigen beſonders ermäßigt. Ka da n
nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkett.

Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
Fernruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 39 070.
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Sachverſtändigenberichte

und Kreditlage.

Wer die Berichte der Expertenkommiſſionen aufmerkſam durch
geleſen hat, wird vollkommen mit der Regierung im Einverſtändnis
ſein darüber, wie ſie die Anfrage der Reparationskommiſſion beant
wortet hat. Daß ſie ihr grundſätzliches Einverſtändnis erklärte, die
Berichte gäben eine Verhandlungsgrundlage ab; man wird weiter der
Regierung zuſtimmen können, daß ſie ihre Antwort in der Sprache der
Anfrage der Reparationskommiſſion angepaßt hat. Man wird uns
deshalb einerſeits nicht vorwerfen können, wir hätten von vornherein
durch ſtrikte Ablehnung ſachliche Verhandlungen über die Sach-
verſtändigenberichte ſabotiert, ebenſowenig wie andererſeits davon eine
Rede ſein kann, daß wir uns ſofort auf alle Einzelheiten der Experten
berichte feſtgelegt hätten. Die Regierung weiß ſich in ihrer Stellung
nahme vollkommen einig mit den großen Wirtſchaftsorganiſationen,
dem Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie, dem Deutſchen Jndnuſtrie
und Handelstag und dem Landwirtſchaftstag. Ebenſowenig können die
Meinungen darüber auseinandergehen, daß die Berichte in vielen
Dingen eine Abänderung erfahren müſſen, wenn das endgültige Ab
kommen für die deutſche Wirtſchaft überhaupt tragbar ſein ſoll; ganz
abgeſehen davon, daß die Schätzungen über die von Deutſchland zu
tragenden Laſten viel zu optimiſtiſch ſind.

Wenn eine Wirtſchaft durch irgendwelche Einflüſſe herunter
gearbeitet iſt, ſo braucht ſie eine gewiſſe Anlaufzeit, um ſich wieder zu
erholen. Dieſe Anlaufzeit wird der deutſchen Volkswirtſchaft von den
Sachverſtändigenberichten nicht gegönnt, jedenfalls nicht in dem Maße,

wie es notwendig wäre. Es iſt klar, daß die Sachverſtändigen bei der
Abfaſſung ihrer Berichte auf das augenblickliche politiſche Kräfte
verhältnis Rückſicht nehmen mußten, wenn die Annahme oder zum min
deſten Zugrundelegung ihrer Berichte Wirklichkeit werden ſollte. Aber
wie will man mit den ökonomiſchen Geſetzen vereinbar halten, daß
Deutſchland ſofort die Laſten einer unproduktiven Beſatz s auf ſich
nehmen ſoll, die dem Verſailler Vertrage widerſpricht? Wie will man
von Deutſchland die Jnnehaltung des abzuſchließenden Reparations
abkommens verlangen, wenn einige unſerer Gläubiger und Verſailler
Vertragspartner den Verſailler Vertrag dauernd verletzt haben, und
ſich jedenfalls irgendwelcher Vertragstreue nicht rühmen können Wie
will man von der deutſchen Wirtſchaft verlangen, daß ſie Laſten auf
ſich nimmt, für deren Abtragung man ihr nicht die nötigen Mittel in
der Hand läßt bezw. ſie ihr wiedergibt. Man iſt in den letzten Tagen
in der Diskuſſion über die Sachverſtändigenberichte vielleicht zu fehr
in die Einzelheiten gegangen, daß man die große Gefahr überſehen hat,
die von den Berichten, als Ganzes geſehen, droht. Handelt es ſich
doch um nicht mehr und nicht weniger, als daß die beiden wichtigſten
Regulatoren einer Volkswirtſchaft praktiſch in die Hand des Auslandes
übergehen, die Diskontſchraube und die Tarifhoheit bei den Eiſen
bahnen. Kann eine Wirtſchaft, die man in dieſer Weiſe amputiert,
kreditfähig ſein oder werden Denn das iſt das letzte Geheimnis, wir
brauchen Kredit in der Welt, ebenſo gehr moraliſchen wie materiellen.

Seit Monaten iſt die Kreditfrage das Zentralproblem für die
deutſche Wirtſchaft. Der teure Kredit treibt die Koſten für die Pro
duktion auf eine Höhe, daß die Produkte keinen Abſatz im Auslande
finden können. Die Großinduſtrie hat durch die Micumverträge ihre
Kreditquellen im Auslande ſo anſpannen müſſen, daß ſie teilweiſe ſchon
verſiegt ſind, zu einem anderen Teil das Verſiegen dieſer Quellen nahe
bevorſteht. Und ſelbſt wenn ſich Private im Auslande noch dazu ver
ſtehen, Kredite herzugeben, ſo tun ſie das unter Bedingungen, die keines
wegs mehr im deutſchen Intereſſe liegen; ſondern ſie ſehen dann in
dieſer Kreditgewährung eine Möglichkeit, ſich in der deutſchen Volks
wirtſchaft feſtzuſetzen und eine dem großen Publikum unſichtbare
Kontrolle auszuüben. Nimmt man hinzu, daß der Diskontſatz nicht
ausſchließlich nach deutſchen Jntereſſen geregelt wird, bringt man ferner
in Anſchlag, daß die Sachverſtändigen die Tarife bei den Reichsbahnen
ſo geſtalten werden, daß die Reichsbahn in erſter Linie ein privat
wirtſchaftliches Unternehmen darſtellt, d. h., ſeine Arbeit darauf ein
ſtellt, Gewinne zu machen, ſtatt daß die Tarifpolitik bei den Reichs
bahnen ein wichtiges Mittel zur Durchſetzung volkswirtſchaftlicher Jn
terefſen iſt, ſo iſt vor der Hand noch nicht zu ſehen, wie alle dieſe
Dinge ſich auf die Kreditfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft auswirken
werden. Vom Staat erhält die Wirtſchaft keine Kredite, im Gegen
teil, die Rentenbank führt eine ausgeſprochene Verknappungspolitik
durch, alles aus Furcht, daß uns die Stabilität, die ſo notdürftig iſt,
unſerer Währung verloren gehen kann. Wie weit die Kreditnot vor
geſchritten iſt, erhellt allein daraus, daß ſelbſt die größten deutſchen
Mammutkonzerne über Rieſenkredite mit dem Ausland verhandeln,
wodurch natürlich die Einflußſphäre des Auslandes innerhalb der deut
ſchen Privatwirtſchaft dauernd zunimmt. Das gleiche iſt der Fall bei
der Landwirtſchaft; hier liegen die Dinge eher noch ſchlechter, da für
die Landwirtſchaft in erſter Linie Serhaubt nur Realkredit in
Frage kommt.

Wir ſind in der Schilderung einiger Denpipuntte der Sach

verſtändigenberichte und der Kreditlage der deutſchen Wirtſchaft mit
Abſicht peſſimiſtiſch geſtimmt, aber es iſt ein Peſſimismus, der in den
Dingen ſelbſt begründet liegt. Daher hat. der Reichsernährungsminiſter
Graf Kanitz recht, wenn er die Expertenberichte „reichlich optimiſtiſch“
auf der Bremer Tagung des Landwirtſchaftsrates genannt hat. Wir
betonen aber ausdrücklich, daß die deutſche Regierung und die genannten
Spitzenverbände der deutſchen Wirtſchaft die einzig mögliche Haltung
eingenommen haben dadurch, daß ſie Verhandlungen über die Experken-
berichte ermöglichten. Die Ausmerzung der für das deutſche Volk
unerträglichen und für die deutſche Wirtſchaft über das nötige Maß
hinausgehenden Belaſtungen muß in kontradiktoriſchen Verhandlungen
durchgeführt werden. Bei dieſen Verhandlungen wird es ſich dann
zeigen müſſen, ob auf der Gegenſeite überhaupt der gute Wille vor
handen iſt, zu einem für den Gläubiger ſowohl wie für den Schuldner
tragbaren Abkommen zu gelangen.

Die Reichsregierung
Berlin, 26. April.

unſeres Reiches die Entſcheidung fällen müſſen. Als
dieſer Reichstagswahl eindringlich vor Augen zu führen.

Denkt zurück an die Zeit der

an das deutſche Volk
Die Reichsregierung erläßt folgenden Aufruf:

Der Wahltag am 4. Mai iſt Schickſalstag für das deutſche Volk. Der neue Reichstag wird über Gedeih und Verderb
Reichsregierung iſt es unſere Pflicht, allen Volksgenoſſen die Bedeutung gerade

Wir vergeſſen zu ſchnell.

wahnwitzigen Geldentwertung!
Erinnert Euch an die Tage des vergangenen Jahres, wo aus den Tauſenden die Millionen, aus den Millionen die Milliarden, aus den
Milliarden die Billionen wurden. Da war das Ende nahe, da ſtanden wir wirklich vor dem Verderben. Wehe, wenn damals der
drohende Umſturz von rechts oder links die Oberhand gewonnen hätte!

Wir ſind nicht in den Abgrund geſtürzt, wir ſind nicht der Verzweiflung zum Opfer gefallen. Die Staatsgewalt hat ſich behauptet,

das Reich iſt nicht zerbrochen.Aber alles haben wir daranſetzen müſſen, haben bittere, grauſame Maßnahmen ergreifen müſſen, um im letzten Augenblick mit äußerſter

faſt ſchon verſagender Kraft den Zuſammekbruch aufzuhalten.

wieder feſte Mark, die entſetzliche

Große Opfer hat die Rettung vor dem Untergang gefordert, und wir werden
noch weiter ſchwere Laſten auf uns nehmen müſſen, ehe wir wieder ganz geſicherten Boden unter den Füßen haben. Aber wir haben doch

Arbeitsloſigkeit iſt im Schwinden,
in Staat und Wirtſchaft, in Gemeinde- und Einzelhaushalten können wir wieder mit Soll und Haben, mit feſten Einnahmen und Aus
gaben rechnen.

Ernſt und eindringlich aber ſei es geſagt: Jedes Abirren von dem von uns beſchrittenen Wege der Ordnung und Vernunft wird
das Ende des Reiches, das Verderben des Volkes ſein.

Nur durch Arbeit und Opfer
werden wir den Weg aus dem Elend in die Freiheit finden.

Durch die von ausländiſchen S

uns die allergrößten
licher Vernunft. Das bedentet für uns als wehrloſes Volk einen

achverſtändigen im Auftrage ihrer Regierungen erſtatteten Gutachten wollen wir zu einer Löſung
der Reparationsfrage, zur Befreiung unſerer Brüder an Rhein und Ruhr gelangen. Auch die Vorſchläge der Sachverſtändigen fordern von

Opfer; aber ſie wollen die uns bedrückende militäriſche Gewalt erſetzen durch Grundſähe und Forderungen wirtſchaft
Fortſchritt.

Zeigen die Gegner dieſer Politik einen anderen Ausweg aus unſerer Bedrängnis? Nein, ſie beſchränken ſich darauf, die Arbeit
der Reichsregierung herabzuſetzen und gegen die Gutachten der Sachverſtändigen die Volksleidenſchaften aufzupeitſchen. Was wäre die Folge,
wenn ihnen die Möglichkeit geboten würde, ihre Worte wahr zu machen und nach ihren Methoden das deutſche Volk zu regieren: Die Folge
könnte nur ſein: Bedingungsloſe Unterwerfung mit Hinnahme nener ſchwerer
unſer deutſches Volk wirklich liebt, der wird alles daran ſetzen,
nationale Politik.

Demütigungen oder der Krieg gegen die ganze Welt. Wer
um es vor dieſem Schickſal zu bewahren. Nur das iſt wahrhaft

Darum, deutſche Männer und Frauen, gebt nicht den Leuten eure Stimme, die unter den 23 verſchiedenen Parteien Ench vie

größten Ferſprehunsen machen und Euch in der Stunde der Gefahr im Stiche laſſen. e d
Prüft ſorgſam,ob Ihr Eure Stimme einem Bewerber gebt, der, von Verantwortungsgefühl durchdrungen, die Gewähr für die Erhaltung des

Friedens bietet. Nur dann wird die Währung vor neuem Verfall und die Wirtſchaft vor endgültigem Zuſammenbruch geſichert ſein,
nur dann werdet Jhr einen Reichstag bekommen, der den Frieden bewahrt und Arbeit ſchafft, der Freiheit erringt und das Reich erhält.

Ein harter Kampf wird am 4. Mai ansgefochten werden.
Männer und Franen, erfüllt alle Eure Ehrenpflicht!

Zu dieſem ruft das Vaterland auch den letzten Mann. Anf, deutſche

Es gilt Deutſchland,
es gilt den Frieden,
es gilt die Freiheit,
es gilt das Glück unſerer Kinder

Die Brichsregierung.

Die Antwort der Alerten an die Veparalionskommiſſion
Die Reparationskommiſſion hat bekanntlich am 17. April den

Sachverſtändigenbericht angenommen, womit der Bericht aus einem
beratenden Gutachten t einem offiziellen Beſchluß der Reparations
kommiſſion geworden iſt. Die Kommiſſion hat dieſen Beſchluß den
allijerten Regierung zur Annahme empfohlen, und dieſe Antworten,

in denen die Annghme erfolgte, liegen jetzt vor. Frankreich, England,
Belgien und Jtalien haben ſich nunmehr geäunßert, nachdem Deutſch
land ſchon früher den Sachverſtändigenbericht gebilligt hatte.

Die belgiſche Antwort
nimmt, was man ja ſchon vorher wußte, den Sachver ſtändigenbericht
als Ganzes an und hofft eine Beſchlennigung der Maßnahmen, die von
den alliierten Regierungen zu treffen ſeien. Ahnlich, aber noch be
ſtimmter ſtellt ſich

Jtalien
in ſeiner Antwort auf den Standpunkt, daß die Sachverſtändigen
gutachten als unteilbares Ganzes zu e ſind. Jtalien begrüßt
die einſtimmige Annahme der Berichte durch die Reparationskommiſſion
und erhofft gleichfalls eine Löſung

Die engliſche Antwort
äußert ihre Genugtuung über die einſtimmige Billigung, die derBericht im der Reparativnskommiſſion gefunden vat; die Antwort
Englands hebt hervor, daß der Sachverſtändigenbericht noch keine
Herabſetzung der bisherigen Reparationsſchuld (Ziffern des Londoner
Ültimatums) bedeute, und daß die nokwendigen Anderungen des
Londoner Zahlungsplanes eine einſtimmige Entſcheidung der Repara
e vhne weitere Vollmacht der alliierten Regierungen
erfordern. Dennvch würde England auch eine ſolche Vollmacht noch
s um Zweiſel zu beſeitigen. Das Weſen des Sachverſtändigen
erichtes faßt die engliſche Note in drei Punkte zufammen:

Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen und fiskaliſchen Hoheit
Deutſchlands,
Die neuen Garantien und Kontrollmaßnahmen,Zuſammenfaſſung der künftigen deutſchen Leiſtungen in einer

Jahres sſumme.Jn allen drei Punkten will die engliſche Regierung dem Programm
der Sachver ſtändigen ihre Unterſtützung leihen, und im zweiten Punkte
erſcheint ihr nach Deutſchlands Zuſtimmung nur mehr die Notwendig
keit übrig, den Beztiwwchrgen des Gutachtens formelle Dirkung

zu erteilen. Aus dieſer vorſichtigen Formulierung iſt die Forderung
zu enknehmen, daß die Ruhrbeſetzung und vie leicht auch die Regie
abzubauen ſind. England erklärt ſich aber auch bereit, bei einemſelbſtändigen Vorgehen der alliierten Regierungen teilzunehmen, wenn
die Reparationskommiſſion nicht allein die Regelung durchführen will.

o

In dieſen Worten iſt vielleicht ſchon ein Ergebnis der Verhandlungen
zwiſchen London und Paris zu erblicken, die Belgien vermittelt hat.

Am Sonnabend entnahm man übrigens der Pariſer Preſſe einen
gedeckten Rückzug Poincareés in der Sanktion Sfrage, und daher muß
man ſich die fr anzöſiſche Antwort näher anſehen. Dieſe beginnt damit
daß der Sachverſtändigenbericht ſeine Aufgabe der Prüfung der
deutſchen Leiſtungsfähigteit erfüllt habe. Die Reparations om miſſion
könne e jetzt ihr Urteil ſprechen in einer Eutſcheidung, die die Ergebniſſedes Sechrerſtanigenteets in vollſtreckbare Formen bringe Man
weiß, daß die franzöſiſche Regierung betont hat, die Reparations

komnriſſion müſſe den h e ergänzenmit der einfachen Annahme des Berichts durch die Kommiſſ ivn n
zufrieden war. So will auch die franz nſche Antwort der Sach-
verſtändigenkommiſſioß noch neue Aufgaben ſtellen, und darin 1 unter.
ſcheidet ſich die franzöſiſche Antwort von den drei anderen. Sieglaubt, daß eine Entſcheidung erſt dann gefällt werden könne, wenn

die deutſche Regierung die entſ ſprechende n Geſetzentwürfe vorgelegt habe
Alſo eine neue Verzögerung. Denn die franzöſiſche Antwort will erxſi
dann eine Entſcheidung haben, wenn nicht nur die Zuſtimmung
Deutſchlands vorliegt. Deutſchland müſſe alſo ohne Gewißheit einer
Löſung eine Reihe von Geſetzen entwerſen, was vor Wahlen
undenkbhar iſt. Folglich will Frankreich Zeit gewinnen. Die Antwori
Frankreichs erklärt auch nicht ihre Solidarität mit der Reparations
kommiſſion im Punkte der W iederherſtellung der deutſchen Wirtſchafts
einheit. Sie will vielmehr, daß die alliierten Regierungen unter
einander die Frage prüfen, unter welchen Bedingungen die Pfänder
Frankreichs und Belgiens abgegeben werden können. Das aber könne
erſt ſtattfinden, wenn die deutſche Regierung mit der effektiven Aus
führung des Planes begonnen habe. Alſo nimmt Frankreich den
Sachverſtändigenbericht in einem weſentlichen Punkte nicht ſo vor
behaltlos an wie die anderen Regierungen, und in dieſer Antwortſteckt der ganze Poincaré. Er will die Sanktionen jedenfa Ils nicht
mit dem Beginn der deutſchen Leiſtungen aus der Hand geben, und
er verſteckt dieſe Abſicht hinter Vorbehalten. Frankreich hat ſich damit
in einen Gegenſatz zu allen anderen Beteiligten geſetzt und die inter
nationale Wirkung der deutſchen Annahme kann damit nyr ſteigen

Baldige Miniſtertonferenz?
Paris, 28. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) „Echo de Paris“ glaubt zu wiſſen, daß die Reparations
kommiſſion vielleicht ſchon morgen zu Beſchlüſſen gelangen wird, die
eine unverzügliche Eröffnung von direkten Beſprechungen zwiſchen den

Miniſterien von London, Paris, Rom und Brüſſel geſtatten würden.
ZTheunis in Paris.

Paris, 28. April. (T.U.) Nach Brüſſeler Meldungen werdend der heutigen Unterhaltung Poincarés mit den belgiſchen Miniſtern
die franzöſiſchen Pläne der Ruhrbeſetzung zur Sprache kommen undweiterhin dregen, die mit dem Repargtivnsproblem nicht direkt zu
ſammenhängen. Theunis und Huysmans werden nach dieſen Mel
dungen auf eine raſche und unverzügliche Durchführung des Sachver
ſtändigenplanes drängen, um damit die Unterbringung der erſten An
leihe von 800 Millionen Goldmark ſicherzuſteſſen.

Deutſche Antwortnote.

Berlin, 28. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftlei
tung. Wie wir hören, wird die Reichsregierung vorausſichtlich im
Laufe dieſer Woche auf die übereinſtimmenden Noten der Alliierten
wegen der angeblichen Umtriebe der geheimen Verbände im beſetzten
Gebiet antworten. Mit der deutſchen Antwort werden dann gleich
zeitig auch die Noten der Alliierten veröffentlicht werden.

und daß
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Induſtrie und Regierungspolitik.
über das „Ja“ des Reichsverbandes der Jnduſtrie zu dem Sach

verſtändigengutachten und zur Regierungspolitik konnten wir bereits
geſtern Mitteilung machen. Dr. Sorges Vorwegnahme der Be
jahung iſt alſo beſtätigt!

Der Wichtigkeit der Angelegenheit halber brin wir nachſtehendden vollen Wortlaut. Auf der Tagung des Reidsverbandes wurde

einſtimmig die nachſtehende Entſchließung gefaßt: „Der Deutſche Jn-
duſtrie- und Handelsta klärt, daß in dem Gutachten der inter
nationalen Sachverſtän über die Deckung der deutſchen Kriegs
laſten, die ungehenre Verarmung Deutſchlands an Land und Gut
ebenſo unterſchätzt, wie ſeine Leiſtungsfähigkeit erheblich überſchätzt
wird. Gleichwohl iſt er aber ebenſo wie die Reichsregierung der Auf
f g, daß eine grundſätzliche Mitarbeit an den Plänen des Gut

der internation Sachverſtändigen kommiſſion ſeitens
t eintreten muß. Bei dieſer genaueren Bearbeitung

m unbeſchadet anderer, noch zu äußernder Wünſche, folgende
Forderungen durchgeſetzt werden:

L daß eine mil
gen des Gutachtens an nur noch innerhalb der
Maßes und der Zeitdauer, wie ſie im Ver
j ſind, ſtattfindet;

ks wirtſchaftliche Souveränität des Deutſchen
ganzen Hoheitsgebiet ungeſchmälert in Bezug auf

ung und Verwaltung wieder hergeſtellt wird, in
Zölle Steuern, Verkehr, Währung, Rechts

Eigentums und daß die verhaſteten
atsangehörigen alsbald die Freiheit
ehr in die Heimat erhalten
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ſe Stellungnahme erfolgt in der überzengung daß die unver
rückbaren Geſetze des Wirtſchaftslebens, denen alle Völker unterlies
und deren Einfluß die Sag ſtändigenkommiſſion im Gegenſ
den früher uns auferlegten Diktaten anzuerkennen und zu ber
tigen beſtrebt geweſen iſt, letzten Endes in Zukunft das Höchſtinaß
der Leiſtungen beſtimmen werden, welche das Deutſche Reich olge

d Beeinträchtigung ſeiner notwendigen
t ſeiner Bevölkerung aufzubringen in

Für praltiſche Holitit.
Eine Rede Hr. Streſemanns

Breslau 28. April. (WTB.) Jn einer von Tauſenden be
ſuchten Verſammlune im Konzertſaal in Breslau ſprach am Sonn
tag Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann. Der erſte Teil ſeiner
Ausführungen beſchäftigte ſich im Sinne des Aufrufs der Reichsregie
rüng mit der durch das Sächverſtändigengutachten geſchaffenen Lage.
Dr. Streſemann legte im einzelnen die Grundſätze dar, die die Reichs
regierung veranlaßt haben, dem Sachverſtändigengutachten als prak
tiſcher Grundlage für die Löſung der Reparationsfrage zuzuſtimmen.

in auch das deutſche Volk durch ſeinen am 4. Mai zu wählenden
neuen Reichstag die letzte Entſcheidung habe, ſo ſei doch ſchon heute
klar, daß es, wie auch der Reichsverband der deutſchen Induſtrie be
tont habe im deutſchen Intereſſe liege, den hier endlich beſchrittenen
Weg der Löſung

auf der Grundlage wirtſchaftlicher Vernunft und Einſicht
weiter zu gehen wenn wir die Sicherheit erlangen, daß die wirtſchaft
liche und konomiſche Sounvberänität Deutſchlands einſchließlich der deut
ſchen Verwaltungshoheit im geſamten deutſchen Reichsgebiet wieder
hergeſtellt und die Einheit des Reichsbahnnetzes gewährleiſtet wird,
die Gefangenen zurückkehren und die Ausgewieſenen
ihrer Heimat wiedergegeben werden. Jn rn Sinne gelte es die
Freiheit des beſetzten Gebietes durch die Kbernahme der uns auf
erlegken Laſten zu ſichern zumal nach dem Gutachten der Sachverſtän
digen die e deutſcher Leiſtungen nach dem Auslande nur
aus dem Kberſchuß der deutſchen e erfolgen dürfte

J innerpolitiſchen Teil ſeiner Rede begründete Dr. Streſemann
angeſichts der zwar

ſeit Einführung der neuen Währung
verbeſſerten, aber keineswegs endgültig geſicherten Grundlage für den
wirtſchaftlichen Wiedergufbau und noch viel mehr angeſichts des Druckes
vom Auslande die Notwendigkeit des von ihm vertretenen Ge

Volksgemeinſchaft im Sinne der nativnalen Einheit
In dieſem Sinne ſei gerade auch die gegenüber der deutſchnationalen
Auffaſſung entſchtedene Politik der Uberwindung des Klaſſenkampfes

verſtehen. Nicht mit dem Mund und großen Redensarten, nicht
loß mit Parteiſplitterung und Mandatsjägerei könne ein Zuſammen

ſchluß erzielt werden, ſondern nur, indem wir das deutſche
Erbübel der Uneinigkeit überwinden

und uns als Volk darüber klar werden daß ohne Reg
ſchädigungsfrage niemand die ihm von Stimmjägern ve
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Pierpont Morgans in Paris ſchreibt der „New York Herald“: Wir
ſind in der Lage, feſtzuſtellen, daß keine Einzelheiten der geplanten
internationalen Anleihe auch nur zur Sprache gekommen ſind, da dieſe
von anderen internationalen Faktoren, insbeſondere davon abhängen
daß in ganz Europa ein allgemeiner guter Wille bewieſen werde.
Morgan ſoll erklärt haben, daß mit der Ubernahme eines ſehr erheb
lichen Teiles der erſten Anleihe von 800 Millionen Goldmark durch
Amerika gerechnet werden könne, wenn man in den Vereinigten Staaten
die Kberzeugung habe, daß die Alliterten und Deutſchland in einem

freundſchaftlichen Zuſammenwirkens ſich auf den Dawes
geeinigt hätten. Jndes hängt viel davon ab, in welcher

o t m dieſe Einigung zuſtande kommt und inwieweit die Regierungen
die A k. bekunden, in Zukunſt Frieden zu halten. Morgan iſt
n engliſchen und franzöſiſchen Bankiers der Anſicht, daß über den
Zeitpunkt der Auflegung irgendwelcher Anleihe für Deutſchland nicht
ſofort eine Entſcheidung getroffen werden kann, da dies von einer
S geſetzgebung abhängig iſt, die die Zuſtimmung Deutſchlands
haben muß.

lautet. daß der amerikaniſche Finanzmann
über gelaſſen hat, daß er ſeinen vor zwei Jahren als Vor

titees in Paris eingenommenen Standpunkt
s Vorausſetzung für die Unterbringung von Re

en auf dem internationalen Markte verlangte er da

er

keiten ein
Die

ng der Dawesſchen Vorſchläge ohne politiſche Ande
ingen verlangt habe.

Hoſfunng.t

Nach der Ubergabe der in aller Heimlichkeit hergeſtellten und doch
vor der Ve ntlichung zum großen Teile bekannten Sachver

miſſion iſt ſchon eine, an der

h che Zeit verihnen in A
ik haben

bereinſtimmung

indig
problem

meinung n
ſehr beträe

e von
8nicht ihre gegenſätzlichen Auffaſſungen zur

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der New Yorker Schluß und Nachbörſe 23Geld, 234 Brief. Dollarparität 4,32 Billionen. ſ

Pierpont Morgan iſt geſtern vormittag von Paris nach London
abgereist.

Wie d iſer Blätter berichten, wird der ehemalige Senator
Humbert, der eine Zeitlang Beſitzer des „Journal“ war, als Kandidat
an der Spitze einer Partei ſtehen, die ſich gegen die Liſte des Kriegs
miniſters Maginot richtet.

Montag nachmittag ſoll in Zürich eine Trauerfeier für die dort
aufgebahrten Leichen der in Bellinzong verunglückten Deutſchen ver
anſtaltet werden. Die Leichen Helfferichs und ſeiner Mutter werden
dann morgen früh nach Mannheim übergeführt, wo am Mittwoch nach
mittag 4 Uhr die Einäſcherung ſtattfindet.

Macdonald traf Sonnabend abend in Schloß Windſor ein, wo er
als Gaft des Königs das Wochenende verbrachte

a

ſammlung der Deutſchvölkiſchen Freiheltspartei kam es zu wiederholten
Zuſammenſtöf t hvölkiſchen und Kommuniſten s die
Verſammklu wurden ſie überfallenund mit Gummikn andelt. Drei Perſonenwurden ſchwer verletzt die Ruhe bald wieder her
und nahm wegen Nichtbefolgung der polizeilichen Anordnungen 16 Per
ſonen feſt.

Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ aus New York ver
lautet in Finanzkreiſen, daß der geplante amerikaniſche Kredit für
Deutſchland von 5 Millionen auf 50 Millionen Dollar ausgedehnt

Wer tan bis e heut des Sachverſtändigenplanes die
utſche Währung zu iliſieren.

bringen können. Es iſt das Verhängnis aller großen Taten der Welt
geſchichte, das ihnen von einer Seite zugejauchzt, ſie aber von der
anderen Seite verdammt werden, daß ihnen in gleichem Maße „Ho
ſtanna“ und „kreuziget“ zugerufen wird. Und es iſt das Verhängnis
der modernen Diplomatie, daß ſie durch Bürokratismus, Juriſtelei und
Kleinkrämerei Probleme von richtunggebender Wichtigkeit für die Welt
politik zu kleinlichen Schachergeſchäften herabwürdigen. Nachdem die
Gutachten von allen einſichtigen Politikern gutgeheißen und ange

rn r iſt Repar r zu M s Entſcheidung über dieſe Frage bisher nicht gekommen, weil die Regierun
gen bisher ihre offizielle Antwort auf das Rundſchreiben der Repko
nicht erteilt haben. Es heißt, daß dieſe im Laufe der nächſten Tage
eintreffen und die Kommiſſion dann zu weiterer Beſchlußfaſſung qu
ſammentritt. Inzwiſchen verſtreicht unerſetzlich koſtbare Zeit, und Hr.
Schacht hat in ſeiner denkwürdigen Rede im Reichswirtſchaflsrat klare
politiſche Vorausſicht bewieſen, als er ausführte, daß wir aus eigener
Kraft und zwar ſofort, die Goldnotenbank zuſtandebringen müſſen, da
eine Löſung auf Grund der Sachverſtändigenberichte, die erſt unzählige
Inſtanzen zu paſſieren haben und endloſe Verhandlungen bringen
werden Monate auf ſich werde warten laſſen. Das Ganze verſtärkt
den Eindruck, als ſeien Nächte am Werk, dieſe Löſung, nach der die
Welt dürſtet, hinauszuſchieben, bis die rechtsradikalen Helfer Poin
carés in Deutſchland Wahltriumpfe feiern werden. Präſident
Coolidge, he Reſerve in bezug auf Europa

n ſeiner zweiten großen politiſchen Rede dem
d. es als eine brauchbare Grundlage zur
ichnet. In ähnlichem Sinne hat ſich Muſſoä

lin geäußert; und Machdonald hat erklärt ohne mit ſeiner Kritik an
Hier iſt Europas GeEinzelheiten des B es zurückzuhe

legenheit, ergreift ſie ſofort und vollſtändig!“ Macdonald hat weiter
die Verantwortung für ein Hochkommen des Nationalismus in Deutſch
land auf die Politik der Alliierten genommen und feſtgeſtellt, eine Fort
führung dieſer Politik würde jede Hoffnung auf Frieden und Sicher
heit zunichte machen. Poincaré ſeinerſeits hat es bisher meiſterhaft
verſtanden, eine Feſtlegung zu vermeiden. Ex wortet auf den Wahl
erföolg der nativnaliſtiſchen Machtpolitiker in Deutſchland Dann wird

S e

er

ihm der Vorwurf erſpart, die ernſte und ſachliche Arbeit der Sachver
ſtändigen zunichte gemacht zu haben.

Außenpolitiſche Aberſicht

ommentare zu den Antwortnofen der VerhbünNaParſſer
e

die Antwortnoten der Verbündeten an die Reparationskommiſſion Der

Die britiſche wäre
Sie ſtelle feſt, daß die Sachver

ſtändigenempfehlungen keine Herabſetzung der deutſchen Geſamtſchuld
ziffer mit ſich brachten. Damit wäre einer zweckloſen Debatte vorge
beihgt. Wertvoll ſei die engliſche Antwort weiter, weil ſie ausführe,
daß vor Abänderung des Londoner Zahlungsabkommens vom Mai

1921 ein einſtimmi ker Beſchluß der Reparationskommiſſion notwendig
ſei. In der italieniſchen Antwort verdiene die verſchleierte Anſpielung
auf das Problem der interalliierten Schulden alle Begchtung

Die Anterredung zwiſchen Ford Crewe und Poſncaré.

Der engliſche Standpunkt bezüglich der Strafmaßnahmen.
„Paris, 28. April. (T. Zu der Unterredung, die der eng

liſche Botſchafter Lord Crewe am Freitag mit Poincars hatte, be
ſtätigte der „Temps“ daß von der Militärkontrolle in Deutſchland und
in dieſem Zuſammenhang von der Antwort auf die letzte deutſche Note
an die Botſchafterkonferenz die Rede geweſen iſt. Wie ſchon gemeldet,
ſoll nach Berlin zunächſt eine proviſoriſche Antwort abgehen, auf die
eine endgültige Antwort erſt nach den erfolgten deutſchen Wahlen im
nächſten Monat folgen wird. Jm übrigen hat der engliſche Botſchafter
Poincaré vorgeſtern ſeitens des Foreign Office ein Schriftſtück über
reicht, das eine authentiſche Auslegung der Rede enthält, die Ramſay
Machdonald vergangenen Sonnabend in York gehalten hat. Dieſes
Schriftſtück führt aus, daß, wenn Deutſchland ſein Wort nicht halte,
die britiſche Regierung bereit ſei, im Einvernehmen mit den Verbünde
ten eine kräftige Aktion zu unternehmen. Der „Temps“ bemerkt dazu,
daß eine ſolche Mitteilung ihren Wert habe, und es wäre unter dieſen
Umſtänden überflüfſſig, Verhandlungen über eventuelle Strafmaß
nahmen vor dem Eintritt deutſcher Verfehlungen zu eröffnen, denn man
dürfe nicht außer Acht laſſen, daß die Frage der Strafmaßnahmen über
haupt nur einen Teil des Problems ausmache.

Eine polniſch- ruſſiſche Eiſenbahn Konvention.
Warſchanu, 28. April. Kürzlich wurde von den Bevollmächtigten die Eiſenbahn Konvention ber den direkten Perſonen und

Güterverkehr zwiſchen der Republik Polen und den Sowjetſtagten unter
zeichnet. Auf Grund dieſer Kynvention wird der normale Perſonen
und Güterverkehr zwiſchen Polen und Sowjetrußland wieder aufge
nommen.

Henfſchland.
Her Reichsßanzler in 9üſeldorf.

Düſſeldorf, 28. April. (Priv.-Telegr.) In einer von mehr
als 5000 Perſonen beſuchten öffentlichen Wählerverſammlung der Zen
trumspartei der Stadt Düſſeldorf ſprach geſtern vormittag Reichskanzler
Marx, der bei ſeinem Erſcheinen lebhaft begrüßt wurde. Der Reichs
kanzler, der als Spitzenkandidat im Wahlkreiſe Düſſeldorf-Oſt aufge
ſtellt iſt. äußerte ſich in eingehenden, von häufigem Beifall unter
brochenen Ausführungen über die Grundſätze und Forderungen der
Zentrumspartei und vechtfertigte die von Zentrum im letzten Reichstag
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chriſtlichen Sinne eingeſetzt habe.

Helfierich-Hedenßfeier.
Berlin, 28. April. (WTB.) Der Landesverband Berlin der

Deutſchnationalen Volks i veranſtaltete geſtern nachmittag in der
Philharmonie eine Helfferich-Gedenkfeier. In den erſten Reihen der
außerordentlich r erſchienenen Teilnehmer bemerkte man mehrere
Vertreter der Reichsregierung, unter ihnen die Miniſter Jarre s
Luther, Graf Kanitz und in Vertretung des von Berlin abwefen
den Außenminiſters Dr. Sreſemann den Staatsſekretär Frhr. von
Maltz ahn, ferner den Chef der Marineleitung Admiral Behnke, zahl
reiche Parlamentarier verſchiedener Parteien, Profeſſoren der Berliner
Univerſität unter Führung des Rektors Röthe und andere. Muſik und
Chorgeſang leiteten die Feier ein. Dann nahm der Führer der Deutſch
nationalen Volksparkei, Exzellenz Hergt, das Wort zur Gedächtnisrede,
in der er u. a. ſagte, daß Helfferich als Wirtſchaftler mit ſeinen her
vorragenden Arbeiten über das Geldweſen Weltruf genoſſen habe, daß
aber die Kampfnatur und die Liebe zum Vaterlande ihn aus der Welt
der Wirtſchaft auf den politiſchen Kampfplatz geführt haben, wo er ſich
als eine Perſönlichkeit bewährt habe, wie ſie in Deutſchland jetzt ſo
ſelten ſeien. Redner würdigte dann die Tätigkeit Helfferichs in der
Deutſchnationalen Volkspartei und bedauerte, daß ein grauſames
Schickſal die Möglichkeit zur Erfüllung und Vollendung ſeines Werkes
genommen habe. Vom Schauſpieler Böttcher wurde dann Goethes
Epilog zu Schillers Gedächtnis vorgetragen, und mit den Klängen des
Liedes: „Jch hatt' einen Kameraden“ ſchloß die Feier

Eine Tſcheka in Deutſchland aufgehoben.

Stuttgart 26. April. (T. Das gegen ſieben hier un
längſt verhaftete mmuniſten eingeleitete Ermittlungsverfahren iſt

isendes Ergebni
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nunmehr zum Abſchluß gebracht worden und hat fol
gezeitigt: Die ſieben feſtgenommen J i
Führung eines Ruſſen, der angel
Gruppe der KPD. Sie hatten den Auftrag, Verräter innerhalb der
Partei und beſonders gefährliche Gegner durch Mord zu beſeitigen.
Goreff wurde in Berlin verhaftet. Unter dem beſchlagnahmten
Material fand man große Mengen von Sprengſtoffen und DumDum
Geſchoſſen ſowie Atten äne gegen General von Seeckt und den
württembergiſchen Jnnenminiſter Bolz.

Max Hölz doch kommuniſtiſcher Spitzenkandidat!
Chemnitz, 25. April. (T. Wie die kommnniſtiſche Preſſe

mitteilt, war der Reichswahlvorſchlag des Bezirks Erzgebirge-Vogtland
vom kommuniſtiſchen Parteitag beanſtandet worden. Der Bezirks-
gusſchuß Erzgebirge-Vogtl beſchäftigte ſich am 23. April mit dieſer
Angelegenheit. Nach eingehender Ausſprache wurde beſchloffen, gemäß
dem Parteibeſchluß die Kandidatenliſte zu ändern. Es ſind nun
mehr folgende Kandidaten aufgeſtellt: 1. Max Hölz, 2. Heckert, 3. Grube,
4. Höhnel.
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Tödliche Unfälle.
Leißling. Freitag mörgen vor 5 Uhr wurde der Schaffner Karl

Boſe von hier vom Zuge überfahren tot aufgefunden Er hinterläßt
Frau und drei Kinder.

Die Tagung der Gaſtwirte in Aſchersleben
Aſchersleben. Hier nahmen mit dein 50. Stiftungsfeſt

des Gaſtwirtevereins für Aſchersleben und Umgebung gleichzeitig der
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Der Reichsſtädtetag verſch

Bad Harzburg. Nach Mitteilung des
die für Mitte Juni in Ausſicht genommene
tages in Bad Harzburg auf die zweite Hälf aber verlegt
werden da zu befürchten iſt, daß die tädtiſchen Körperſchaften in allen preußiſchen Städten nach den preußiſchen Stadt
verordnetenwahlen im Juni noch nicht ſo weit vorgeſchritten ſein
würde, daß Vertreter zur Mitgliederverſammlung entſendet werden
können. Der Reichsſtädtebund ſtellt jetzt in beſtimmte Ausſicht, Bad
Harzburg als Tagungsort auch für den Herbſt feſtzuhalten.

Zwei Eiſenbahndiebe verhaftet
f Hersfeld. Eiſenbahndiebſtähle haben in der Gegend von Hers

feld derart überhand genommer Eiſenbahnkriminalpolizei
ſtrenge Maßnahmen getroffen w

Des
ine

3,5232745ung des Reichsſtädt

s gelang in der Perſon des
G. W. in Erkshauſen einen berüchtigten Eiſenbahndieb feſtzunehmen.
Jn ſeiner Wohnung konnten große Mengen geſtohlener Wäſche und
Kleidungsſtücke ſowie beſonders Genußmittel beſchlagnahmt werden.
Jn Lauterbach wurde ein Güterſchuppeneinbrecher auf friſch
ertappt. Leider konnte er unter ücklaſſung eines Revol
Flucht ergreifen. Er hatte be e Kiſten und Kaſt
Hilfe vorzüglicher Einbrecherr
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Merſeburg und Amgegend.

er Preußiſche Jnnenminiſter hat angeordnet, daß die Gemeinden
auch ohne übereinſtimmenden Antrag aller Parteien einen Einheits
ſtimmzettel für die Stadtverordnetenwahl einführen können.

Wie wir hören, beabſichtigt der hieſige Magiſtrat, da für die
Reichstagswahl der Einheitsſtimmzettel vorgeſchrieben iſt, auch für die

Stadtverordnetenwahl der Gleichmäßigkeit halber einen Einheits
ſtimmzettel vorzuſchreiben. Die Stimmzettel erhält jeder Wähler nur
im Wahllokal zugleich mit zwei verſchiedenen Umſchlägen.

Nach einem Schreiben des Reichsminiſters des Jnnern an die
Landesregierungen würde es dem vom bei Einführung des
amtlichen Stimmzettels ver olgten Zwecke widerſprechen, wenn
den Parteien geſtattet würde, den amtlichen Stimmzettel
nachzudrucken, um ihn mit einer entſprechenden Eintragung an
ihre Anhänger zu verſchicken oder zu verteilen. Desgleichen wäre es
mit den Wahlbeſtimmungen nicht vereinbar. die amtlichen Stimmzettel
gegen Koſtenerſatz an die Parteileitungen auszugeben, damit der
Stimmzettel außerhalb des Abſtimmungsraumes parteimäßig her-
gerichtet werden kann. Das Reichswahlgeſetß in der Faſſung vom
6. März 1924 kennt nur amtliche, auf Koſten des Reiches hergeſtellte
Stimmzettel. Demzufolge hat die Reichsſtimmordnung vorgeſehen, daß

Wähler nach Betreten des Abſtimmungsraumes Stimmgzettel und
lag erhält, im Abſtimmungsraume den Stimmgettel auszufüllen

D

hat und daß Skimmzettel, die als nichtamtlich herausgegeben er
kennbar ſind, ungültig ſind.

Yas Sonntagswetter

n entwickelte ſich das gewohnte ſommerliche Bild und abends
e Ausflügler in dichten Scharen heim.

Jn jedem Jahre, wenn das junge Grün aus den Zweigen bricht
und die erſten Frühlingshlumen ſproſſen, kann man es beobachten, wie
in den ſtädtiſchen Anlagen von Spaziergängern die Blüten von
Bäumen und Sträuchern geriſſen werden, um ſie mit nach Hauſe zu
nehmen. Dieſe Unſitte hat in den letzten Jahren ſo ſtark zugenommen,
die Bäume und Sträucher ſind oft mit ſolcher Rückſichtsloſigkeit ge
plündert worden, daß allen, die Sinn und Freude für die Schönheit
der Natur haben, weh ums Herz wurde. Mögen deshalb alle ſelbſt
dafür ſorgen, daß in dieſem Jahre ſolche Verwüſtungen in den An
lagen nicht wieder vorkommen, denn auch andere haben ein Recht
darauf, die Anlagen unbeſchädigt zu ſehen. Außerdem iſt es verboten
Pflanzen und Blumen zu beſchädigen oder abzupflücken.

w.

Ein Sonnenflecken wandert gegenwärtig über die Sonnenſcheibe,
und zwar von einem Umfang, wie er ſeit zwei Jahren nicht beobachtet

befinden uns daher allem Anſchein nach wieder in einer
jmenden Häufigkeit der Sonnenflecken. tit Hilfe eines
nd eines Blendglaſes kann man f llen, daß der

ken ſich auf der linken hen) Seite der Sonnenſcheibe be
etwa ein Drittel Durchmeſſer vom Sonnenrand entfernt. Da

e Sonne in 27 Tagen einmal um ihre Achſe dreht, ſo wird der
c von vielen kleinen Poren umgeben iſt, bald die Sonnen

en, in welcher Skellung die Flecken erfahrungsgemäß grö-
en der elektromagnetiſchen Felder unſerer Atmoſphäre
ie elektriſchen Ströme in unſeren Telegraphenleitungen
en beeinfluſſen

Verſammlungen unter
rhtli

und 2
reiem Himmel und Straßenkundgebun

gen nicht erlaubt. Amtlich wird mitgeteilt: Es iſt bekannt geworden,
daß in nächſter Zeit öffentliche Verſammlungen unter freiem Himmel
und Dem rtionen auf öffentlichen Straßen und Plätzen beabſichtigt

s wird darauf hingewieſen, daß öffentliche Verſammlungen
unter freiem Himmel und Aufzüge auf öffentlichen Straßen oder
Plätzen durch die Verordnung des Reichspräſidenten über die Au
hebung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes und Abwehr ſtaatsfeind
icher Beſtrebungen vom 28. Februar 1924 verboten ſind. Nicht nur
die Veranſtalter, ſondern auch die Teilnehmer an den verbotenen Ver
ſammlungen oder Demonſtrationen haben eine ſchwere Strafe nach der
angegebenen Verordnung zu gewärligen. Die Exekutivpoligei iſt an
gewieſen, derartige Veranſtaltungen mit allen Mitteln zu verhindern
und gegen Beteiligten unnachſichtig Strafangeige zu erſtatten.

S Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung. Im Anſchluß an die
Verhandl im Erwerbsloſenausſchuß des Verwaltungsrates des

i für Arbeitsvermittlung und an die Verhandlungen der
chen Spitzenverbände in der Reichskanzlei am 19. April,

inerzeit berichtet worden iſt, hat das Reichskabinett in ſeiner
itzu vom 24. April eine Erhöhung der Erwerbsloſenunter

ſt um durchſchnitthich 20 v. H. mit Wirkung vom 5. Mai be
ſchloſſen.

Heſchäftsverkehr in den Kreisbüros am 1. Mai. Die
der Kreiskommungalverwaltung, der Kreisſparkaſſe

Ssamts ſind am 1. Mai geſchloſſen. (S. Anzeige.
von Säuglingsmilch. Die ſtädtiſche Säuglingsmilch-

elle am Roßmarkt, die namentlich in den jetzt kommenden
Monaten ihren Zweck erfüllen ſoll dadurch, daß ſie vollkommen

d unmittelbar aus dem Stalle bezogene Milch abgibt, mußte
wa 2 Monaten wegen auf Gut Werder ausgebrochener

dlauenſeuche die Milch aus der Schafſtädter Molkerei
ie Maul und Klauenſeuche in Werder jetzt erloſchen
Montag den 28. April wieder die friſche Morgenmilch
was von vielen Müttern ſicher mit Freude begrüßt
Beliefert werden können nach wie vor nur Kinder bis

mit täglich 1 Liter Vollmilch.

er ſich geſtern durch den Aufbau der Buden angekündigt hatte. Es
ſind einige Buden mehr, wie gewohnt, aufgeſtellt. Der Verkehr be
gann ſich in den heutigen Mittagsſtunden zu entwickeln

Aus einer Schaukel des Flieger-Karuſſells, das ſeit den Oſter
feierhagen auf dem Nulandtplatze aufgeſtellt iſt, ſt ür zte am Sonn
gbewd abend ein etwa 18 jähriger junger Menſch, als ſich das Karuſſell
in voller Fahrt befand. Der Unfall verlief allem Anſchein nach ohne
nachteilige en für den Betreffenden, denn der „Flieger“, der mitſeinem Sinne etwas unſanft den Erdboden berührte, erhob ſich

wieder und ging lächelnd ſeines Weges. Bei dieſer Gelegenheit möchten
wir gleichzeitig die oft zu beobachtende Unſitte tadeln, die darin be
ſteht, daß ein großer Teil der Jugend bei voller Fahrt in den Einzel
ſchaukeln ſich gegenſeitig noch „Schwung“ gibt und hierdurch die Mög
lichkeit zu Unglücksfällen vergrößert. Auf dieſe Unſikte ſcheint auch der
oben erwähnte Unfall zurückzuführen zu ſein.

Die Merſeburger Turnerſchaft veranſtaltete am geſtrigen Vor
mittage einen Geländelauf vom Platze des Männerturnvereins durch
den Stadtpark und das Hohendorfer Holz und zum Turnplatz zurück.
Es liefen 20 Tuxner eine Strecke von 6 Kilometern, 30 Turnerinnen
4 Kilometer, 30 Jugendturner 4 Kilvmeter, 32 Knaben 3 Kilometer,
15 Mädchen 3 Kilbmeter. Der Vorſitzende der Merſeburger Turner
ſchaft hielt vor Beginn des Laufes eine Anſprache an die anweſenden
Turner und Turnerinnen und darauf begannen die Abteilungen ihren
Lauf.

Der Gartenbau- Verein hielt am Sonntag nachmittag im Berg
ſchlößchen eine Verſammlung ab. Den größten Raum der Tages
ordnung nahm die Frage der Beſchaffung von Gartenland
ein. Wie der Vorſitzende bekannt gab, hat ein hieſiger Landwirt in
der Stadt 26 Morgen Feld gepachtet, die jetzt pachtfrei werden. Dieſe
26 Morgen ſollen nun wieder an kleine Landwirte verpachtet werden,
wogegen der Verein Einſpruch erhoben hat, da ihm von der Stadtver
waltung die Zuſage gemacht worden iſt, bei paſſender Gelegenheit
Gartenland für den Verein zu bekomen. Es ſchweben in dieſer Frage
noch Verhandlungen mit der Stadtverwaltung. Leider konnten zwei
auf der Tagesordnung angeſetzte Vortkräge von Regierungs Landmeſſer
Meincke und Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein nicht ſtattfinden,
da beide Herren verhindert waren. Nach Erledigung einiger interner
Vereinsangelegenheiten wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Der Ev. Mädchenbund St. Maximi hält am kommenden Mitt-
woch, abends 8 Uhr, wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich einen
Begrüßungsabend für die in dieſem Jahre neukonfirmierten
Mädchen in ſeinen Vereinsräumen An der Geiſel„5 ab. Der Leiter
des Provinzialverbandes, Pfarrer Win d aus Halle, hat die Feſt

rede übernommen

Im Cafs von Beths Geſellſchaftshaus finden am Dienstag und
Mittwoch zwei große Abſchieds-Ehrenabende für das Eich
horn-Duo ſtatt. An beiden Abenden gelangt ein beſonders ge
wähltes Programm zur e bei welchem jedermanns Ge
ſchmack weitgehend verückſichtigt iſt. Unter anderem wird Frau Trude
Eichhorn die beliebten Lieder zur Laute ſingen. Auch ſonſt iſt für Ab
wechflung, für Humor und Laune in jeder Weiſe geſorgt, ſo daß genuß
reiche und amüſante Abende in Ausſicht ſtehen. Sicherlich werden es
fich die Freunde und Gönner des Eichhorn-Duo und deren Zahl iſt
nicht gering) nicht nehmen laſſen, um an dieſem Abend noch einmal
vollzählig zu erſcheinen und auf dieſe Weiſe ihre Anerkennung und
Sympathie für das beliebte Künſtlerpaar auszudrücken.

Vom Halliſchen Stadttheater. Montag und Donnerstag, 73
Uhr, „Ein idegaler Gatte“. Dienstag Waffenſchmied.
Mittwoch einmalige Aufführung pon Strindbergs ,Totentan z mit
Paul Wegener und ſeinem Berliner Enſemble. Freitag Erſtaufführun
von Ludwig Thomas „Moral“. Sonnabend Troubadour
Sonntag „Carmen“.

Kreisamtsblatt des Landkreſſes Merſeburg.
Berichtigung.

In der amtlichen Bekanntmachung vom Sonnabend über die Ein
teilung der Stimmbezirke uſw. hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen.
Es muß heißen:

Diejenigen Gemeinden, welche am Donnerstag, den 1. Mai d. J.
noch nicht im Beſitz fämtlicher Wahldruckſachen ſind, bezw. bei denen
die überſandten Vordrucke nicht ausreichend erſcheinen, werden ange

wieſen, ſofort telephoniſch oder telegraphiſch dem
Landratsamt Mitteilung zu machen

e

53Haydns Schöpfung
Zur Aufführung der „Schöpfung“ durch die Volksſingakademie

am Donnerstag den Mai im Dom zu Merſeburg.
Das einzige Oratorium des 18. Jahrhunderts, deſſen Lebenskraft

neben den Werken Händels Stand gehalten hat, iſt die „Schöpfung
von Joſeph Haydn. Die ſechs Tagewerke, in welchen Gott der Herr
das Ganze vollbrachte, ziehen in dieſem Oratorium in einer langen
Reihe von Bildern vorüber, welche verſchieden behandelt ſind. Die
einen kurz ſkizzierend, die anderen ausführlich beſchreibend und an die
Schilderungen Betrachtungen anknüpfend und Worte des Dankes und
Preiſes gegen den Schöpfer. Das Ende jedes Tagewerks feiern die
Chöre der himmliſchen Heerſcharen mit ihren Hymnen. Mit dem Ende
des zweiten Teiles ſtehen. wir vor der Krone der Schöpfung der Menſch
mit der lebendigen Seele iſt erſchaffen. Der dritte Teil des Orato
riums bildet einen Anhang: er läßt uns einen Blick ins Paradies
werfen und ſchildert das Glück, welches Adam und Eva, das erſte
Menſchenpaar, vor dem Sündenfall genoſſen

Bis heute noch gilt die „Schöpfung“ als ein Werk, das Haydns
Ruhm durch die ganze Welt getragen hat. Daß es ſo oft aufgeführt
wipd, iſt ein. Beweis von ſeinem inneren Werte, ſeinem muſikaliſchen
Gehalte. Jeder Satz zeigt den formvollendeten Meiſter, jeder Takt
atmet Wahrheit und ſtrahlt Schönheit aus, Geſangs- und Orcheſterpart
hat der ewig jugendliche Greis mit gleicher Meiſterſchaft geſchrieben,
und dazu kam bei ihm die beſondere Gabe, mit wenigen unſcheinbaren
Mitteln immer den richtigen Ausdruck ſeines rein menſchlichen Emp
findens zu treffen. Schon die unſterbliche Einleitung, die Hahdn „die
Vorſtellung des Chaos genannt, läßt ihn als Meiſter in der Inſtru
mentationskunſt erkennen. Wie hier alles erſt aus dem Dunkel hervor
näch Geſtaltung tappt, ſchleicht und ringt und erſt mit dem Eintritt
der Begleitfigur der Klarinette ein Moment größerer Feſtigkeit gleich
ſam hervorquillt, das alles konnte nur ſeiner Meiſterhand gelingen.
Jm Anſchluß an dieſe Jnſtrumentaleinleitung folgt in wenigen charak
teriſtiſchen Tönen das einleitende Rezitativ: „Jm Anfang ſchuf Gott
Himmel und Erde“, das ſeine Fortſetzung in dem zarten, leicht dahin
ſchwebenden Choreinſatz („und der Geiſt Gottes ſchwebte auf dem
J 4 ter Begleitung des Streichquartetts findet und ſo fort

em Hereinbrechen des Lichtes, muſikaliſch durch
den plötzlich

„Schöpfung“ von der erſten bis zur letzten Note die friſcheſte Freude
an der Natur und am Leben. Sinn und Auge des Meiſters ſind jedem
Eindruck geöffnet geweſen, um die Herrlichkeiten der Natur, der
Schöpfung jubelnd zu preiſen! „Mit Staunen“, um mit den Worten
aus dem Oratorinm ſelbſt zu ſprechen muß man ein ſolches Wunder
werk ſtudieren und anhören! Darum auf zum Domkonzert am Don
nerstag abend.

Wanderung des Vereins für Heimathunde,
Seit einer Reihe von Jahren unternimmt der Verein für Heimat

kunde gemeinſame Wanderungen, die den Zweck haben, die
Sehens würdigkeiten unſerer Heimat an Ort und Stelle in Augenſchein
zu nehmen. Dieſe Wanderungen haben ſich in erfreulicher Weiſe bei
den Mitgliedern des Vereins eingebürgert und erfreuen ſich faſt immer
eines guten Beſuchs. Was gibt es auch Schöneres, als in einer Zeit,
die reich an Not und unerfreulichen Erſcheinungen iſt, einmal den
Staub des Alltags von den Füßen zu ſchütteln und ein paar Stunden
in froher Gemeinſchaft die Reize der Natur und die Schönheiten der
Heimat zu genießen! So hatten ſich geſtern am Hinterteich eine über

vaſchend große Zahl von Damen und Herren, Mitgliedern und n
den des Vereins zu einer ſolchen Wanderung, der erſten in dieſem
Jahre, eingefunden. Frankleben war als Ziel geſetzt. Die Füh
rung lag in den bewährten Händen von Lehrer Pretzien, der
ſchon ſo oft in ſachkundiger Weiſe geführt hat.

Es ging den alten Frankenweg hinaus auf das friedliche
Dörflein Zſcherben zu. Die uralte Heerſtraße iſt es, die einſt von
Frankfurt a. M. nach Meißen führte und auch durch Merſeburg kam.
Gekreuzt wird ſie von einer zweiten Heerſtraße, die das Dalaminzier
land mit dem Orte Allſtedt verband. Hier, in der Nähe von Geuſa,
ſteht ein alter Stein, an den f eine Volksſage anknüpft. Es iſt der
Puppchenſtein. Vielleicht hat er ſeinen Namen von einem alten
Volksglauben, nach welchem die Elfen hier tanzten; Opferſeſte mit
Opferkänzen mögen in ſeiner Nähe begangen worden ſein.

Dann ging es über Reipiſch auf Frankleben zu. Zuerſt in
das Unterdorf. Ein wahres Schmuckſtück unſerer Heimat iſt das Schloß
Frankleben, das einer Beſichtigung unterzogen wurde. Kein prunk
voller Bau iſt es; aber gerade in ſeiner Einfachheit ift es überaus
wirkungsvoll. Ganz prächtig ſchließen die beiden vunden Ecktürme die
Weſtſeibe des alten Schloſſes ein, das offenſichtlich dem 16. Jahr
hundert, der Zeit der Rengiſſance, entſtammt. Ganz prachtvoll iſt die
breite Freitreppe vor dem Schloß, über der ſich ein hoher Erker erhebt
Zahlreiche Wappen der Beſitzer ſchmücken dieſen Teil des Hauſes.
Nicht mindere Wirkung geht aus von dem ebenfalls im Renaiſſanceſtil
gehaltenen Portal, das in das Schloß hineinführt. Manch v
Gang manche Pforte und gewölbte Halle kann von alten Zeiten und
vornehmen Standesherren erzählen. Die Geſchichte des Schloſſes
Frankleben iſt aufs engſte verknüpft mit der Familie v. Boſe, die in
der Merſeburger Biſchofszeit (Johann von Boſe war ein Vorgänger
des Biſchofs Thilo von Trotha) und in den als Merſeb-
ſeine Herzöge hatte und zu Kurſachſen r eine rkſame Rolle
ſpielte Jn überaus entgege t deiſe hatte auch der jetzige
Beſitzer, Major v. Boſe, nicht bloß den Beſuch ſeines Schloſſes ge
ſtattet, ſondern habte auch ſelbſt die Führung übernommen

Dann gings in die Kirche von Frankleben, in der Pfarrer
HKitzig mit der Eigenart und e n des Gotteshaufes, das der
Barockzeit et machte. Als den „Dom an der Geifel“
hat man es wohl bezeichnet, und in der Tat iſt die Jnnenausſtattung
von ganz eigener Art.

Das Schloß von Oberfrankleben Kegt in einem ſchönen
alten Park mit prächtigen hohen Kaſtanien. 1740 wurde es erbaut.
Der Beſitzer, Major v. Boſe, konnte mit Stolz ſeine wertvollen Ge
mälde zeigen und bereitete ebenfalls dem Verein freundliche Aufnahme
und ſorgte für kundige Führung.

Das Entſtehen vieſtger Braunkohlenfabriken hat eine verſchiedent
liche Erſchließung des Erdinnern im Gefolge gehabt welche dem Er
forſcher der Erdentwicklungsgeſchichte vieles Jnfereſſante bietet. Da
kreben Sandſchichten, hervorgerufen durch die Perioden der Eiszeit, zu
tage, und Lagerungen von Lößboden, einſt durch Wind zuſammen
geweht, erfreuen den Kenner geologiſcher Bildungen. Vor allem haben

die Gemeindewahl die Liſte

aber die Mardellen, tricht n Erdgruben, die Aufmerkſam
keit des Forſchers, auf ſich gezogeſt Dieſe runden Erdlöcher wurden
vom Steinzeitmenſchen S und dienen in vorgeſchichtlicher Zeitals Behauſungen oder als fbewahrungsraum. Manches wertvolle
Ste das von großer Geſchicklichkeit der Urbewohner hlt,
konnte hierin gefunden werden. Auch Franklebens Umgegend hat
Fundſtellen aufzuweiſen, auf die kundige Führer aufmerkſam machten

So bot dieſe Wanderung viel Sehenswertes Gegen abend wurde
Ader Hei w. die H r angetreten. Als nächſt ieliſt fur der Heimfahrt angetr les nächſtes Ziel7 Stag Rögli he im Nordgunſeres Kreiſes in n auf der Höhe im Nordoſten

Tages kalender.
Montag 28 April.

bung der Freiwilligen Feuerwehr Offentliche Verſammlung der
VSPD. im Tivoli. Offentliche Verſammlung des Völkiſch- ſozialen
Block im Gaſthaus a heiteren Blick ins Leung. Jahrmartt-
rummel im Strandſchlößchen. Kammer-Lichtſpiele: Der Ticgedes Zirkus Fern W

Ven-Röſſen und 3weckverbands- Gemeinden

teur
unter

er, von
was unsin einer Zeit politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Zuſammen

bruchs nokttut, um wieder als gleichberechtigt unter den Kulturvölker
dazuſtehen. Nicht die Außenpolitik, ſo wichtig ſie an ſich iſt, iſt das
Primäre, ſondern die Jnnenpolitik. Von innen heraus muß die
Gefundung kommen. Unſere innere Zerriſſenheit läßt uns zu keinerklaren, feſten Außenpolitik kommen. Ein Hauptgrund für die Zer-

riſſenheit beſteht darin, daß wir es nicht verſtanden haben, die ſo
n Frage zu löſen. Sie erſchöpfte ſich bis in die neueſte Zeit
hinein in Außerlichkeiten. Wirtſchaftlich haben wir Ungeheures ge
leiſtet. Man kann ſagen, unſer Wirtſchaftswagen lief ſchneller als

t war. 8 bis 9 Dilltarden wurden jährlich aus der Wirtſchaft
herausgearbeitet. Wäre nur 1 Milliarde für Menſchlichkeitszwecke ver
wandt worden, unſere Erſtarkung wäre ſegensreicher geweſen. Zum
Teil war die Entwicklung naturnotwendig, da wir jährlich 1 Million
Menſchen mehr e e hatten. Man hat ſoziale Geſetze ge
ſchaffen. Eine wirkliche Eingliederung des 4. Standes in die Wirt
ſchaft, ein Hineinwachſen hat man nicht erreicht. Man hat vergeſſen,
daß die Wirtſchaft des Menſchen wegen da iſt und nicht der Menſch
der Wirtſchaft wegen. Auch hätte man die Siedlungsfrage
anders i müſſen. Man hat die Menſchen in der Großſtadt zu
ſammengeballt, hat vergeſſen, daß von der Scholle die Kraft aus
geht und ſo das Volk entwurzelt. Die Maſſe des Volles hat nicht
teilgenommen an den Naturgütern. Wir hatten wohl eine Ziviliſation
aber keine echte Kültur. Es fehlten ihr die Jdeen, beſonders die große
chriſtliche Jdee. Wie die Ziviliſationslinie nach oben ging, ſo ging
die Kulturlinie nach unten. Der Ruſſe Doſtajewski und Spengler
haben uns den Unkergang vorhergeſagt, weil die Fülle des Lebens
fehlt, wie ſie uns gegeben iſt in den Jdeen Chriſti. Einſeitige Ver
herrlichung des Jntelekt iſt das Kennzeichen dieſer Richtung. Jhr
Vertreter iſt Nießtzſche, der ſchließlich nach allem Forſchen und Ringen
in reiferen Jahren erklärte, er ſei das unglücklichſte Geſchö der
Welt. Jn den Reden der Paulskirche ſteckte noch chriftlicher iſt.
Später waren nur Zweckmäßigkeitsgründe in der Politik maßgebend.
Geldbeutel und Wirtſchaft diktierten. Nach unſerer Meinung läßt
ſich die Politik nicht von der Weltanſchauung trennen. Wenn
getragen iſt von der chriſtlichen Jdee der Liebe und Wenſchlichkeit,
dann verdirbt ſie auch nicht den Charakter. Die Parteien waren
en nicht politiſch, ſondern ſtändig Sie waren nicht von einer
großen Jdee geleitet, ſondern vertraten Standesintereſſen. Die Ab

eordneten waren ſchlechte Parlamentarier, gute Standesvertreter.
in Abgeordneter muß gegen ſeinen Stand ſtimmen können und ſich

von einer großen Jdee leiten laſſen. e iſt an eine Bannung
des Materiellen ſo ſchnell nicht zu denken. ir müſſen jedoch denKampf aufnehmen. Beſitz verpflichtet, auch der ſeeliſche Se ver

de Wir müſſen zum Tatchriſtentum ſtreben
och ein Wort zu der neueſten im Vordergrunde nden völ

kiſchen Bewegung. Wir teilen mit jenen die Liebe zu Volk und
Vaterland. Aber dieſe Liebe und Begeiſterung muß vom Verſtande
beherrſcht ſein. Wenn die Jugend überſchäumt und zu Jrrtümern
kommt, ſo muß das reiſe Alter warnend die Stimme erheben. Denken
wir an das tragiſche Schickſal der 11 Schillſchen Offiziere Bei ihrem
Anblicke krampft ſich unfer Herz zuſammen. Mit iſterung allein
iſt noch kein Krieg gewonnen worden.

Ganz Europa ſteht unter einem großen Druck. Dieſer Druck haut
manches Volk ſchon zum Nachdenken gebracht. Es beginnt zu dämmern,
daß man des einen Wohl nicht auf dem Unglück des anderen aufbauen
darf. Man muß hier bei aller Anhänglichkeit an ſein Volk etwas
international denken. Die Geſchicke der Völker hängen eng men.
Wenn uns dieſer Druck zurückführt und zu einem chriſtli
werden läßt, ſo hat er Gutes für uns gebracht.

Starker Beifall begleitete die tiefdurchdachten Ausführungen. Der
Vorſitzende ſprach dem Redner den Dank der Verſammlung aus. Herr
Dr. Zepf wies noch auf die kommenden Wahlen hin und empfahl für

der Wirtſchaftlichen Vereinigung Jhre Vertreter werden eine Politik verfolgen, die un
abhängig von jeder Parteidoktrin dem Wohle der geſamten Einwohner
ſchaft gewidmet iſt, wes Standes er auch ſei. Er.

Lauchſtädt und Schafſtädt

Lanchſtädt, 26 April. Einen Beinbruch zog ſi
Schottereyer Mühle der Bruder des Beſitzers, Emil Röckchen, beim
e eines Wagens zu. Er wurde in eine Klinik nach Halke
gebracht.

Schafſtädt, 28. April. Die am Sonnabend Kattgefundene
Stadtverordneten ſitzung wurde gegen 828 Uhr vom Stadt
verordneten Vorſitzenden Tierargt Meißner, eröffnet. Nach ver
ſchiedenen Kenntnisnahmen wurden der Feuerwehr die Mittel für
120 Meter neue Sprigtzenſchläuche und 40 neue Uniformröcke bewilligt
ferner derſelben zur Abhaltung des Bezirks-Feunerwehrtages
300 A gewährt. Dem Arbeiter Engelmann wurde bis zur Vollen
dung ſeines Wohnhauſes eine Friſt bis zum 1. Oktober geſtellt. Zum
Bau eines Wohnhauſes wurde dem Kriegsinvaliden Erich Heidenreis
die nötige Bauſtelle zur ügung geſtellt. Jn Sachen des Maurer
meiſters Dolz wurde der Antrag des Magiſtrats auf 4 6 Wocher
zurückgeſtellt. den Gemeindewahlen am 4. Mai d. J. ſind
drei Wahlvorſchläge eingegangen. J. Wahlliſte: Pix; II. Wahlliſte
Meißner WVereinigte bürgerliche Liſte); III. Wahlliſte: Karl
Weidenbecher jun. Die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen Ein
heitsſtimmzettel auf Koſten der Stadt anfertigen zu laſſen un
ſelbige im Wahllokal auszulegen. Nach Schluß der Sitzung erg
der Stadtverordneten Vorſitzende Tierarzt Meißner das Wort n
dankte den Stadtverordneten für ihre rege, S t
Stadt bezeugte Arbeit während der verfloſſenen Wahlperiode,
ſprach den Wunſch aus daß die jetzt neu ins Stadtparlament
wählten Vertreter gleichfalls nur das Wohl der Stadt ins Auge faſſen
möchten. Schluß der Sitzung 10 Uhr.

O Schafſtädt, 28. April. Die amtlichen Bekanntmachungen ar
kleinen Ortſchaften erfolgen zumeiſt durch Aushang in dem zu die

beim Ortsvorſteher angebrachten Kaſten. Unter dieſen Be
anntmachungen finden wir in einem Orte des Kreiſes Merſeburg

unter dem 16. April d. Js folgendes: Es werden wieder Jmpfunge
an Rotlauf gegen die Schweine verſchiedener Größe, welche geneigt
ſind, zu impfen, können ſich bei mir melden. Gleichzeitig mache ich
bekannt, daß die Ankörung der Ziegeneböcke wieder vorgenommen
ſoll werden, wer geneigt iſt, obiger Ankörung ſich mit zu unterziehen,
können ſich bei mir melden. X Dor f, den 16 April 1924
Sehr gut!

Leitung: Franz Rößner
Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Literatur Franz Gomm für Provinz Lokales Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Retlameteit

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 85

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umſaht S Seiten
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Dazu sind Steuern nötig. Jeder Stand muß die schwersten Opfer
bringen. Aber

die Steuerpflicht muß allgemein Seſn.
Deshalb haben die Demokraten es durchgesetzt, daß Genossenschaften
und Konsumvereine wie das freie Gewerbe zur Gewerbesteuer heran-

gezogen werden.

Merſeburg.
Frrigent:

Domorganiſt Wilhelm Trenkner. r re eS Beth'sSeſeiſchaſehans

Dienstag und Mitiwoch:

2 EhrenAbſchiedsabende

7 J JII ree e e DeS Boden 30t ans Anteerrichrt am e 7 7 2 Der Zirkel für die Herren Schüler vomv e guter L i 45 pf Gymnaſium und Damen vom Lyzeum bee IISeſ ginnt Sonnabend, den 3. Mai. Damenſchung mit Zuckoolz te ehe Ka bei 9 3 Uhr, Herren 4 Uhr im „Strandſchlößchen“.s Reueſte Tänze werden inr. et O. Iraxdorf Neumarttb S S den Lehrplan n
h 2 eS n wer 237 g re Sm n S ſtunde Dienstag, 29. April. Damen 7 Uhr,z. Wer Euch, Ihr deutschen Wähler und Wählerinven, das sagt, Vorkauft en S r im StrandſchlötchenVo x in a ademie H Euch für dumm. Reich, Länder and Gemeinden haben trote größter Junge Herren werden noch gewünſcht.

und bärtester Einschränkung (Beamtenabbau einen Pehklbetrag von r c n lanzlehren. S
einer Milliarde Goldmark. Diese Summe mub aufgebracht werden. r

S
S

le che andern bezahlent!

S
S
S

et den 1. Mai 1924, abendsUhr, im Dom zu MerſeburgHie Schöpfung
Oratorium für Soli, Chor und Orcheſter von à

Joſeph Haydn. Mitwirkende
Frau Jlſe Helling Roſenthal Leipzig (Sopran)

h

Steuern müssen gerecht verteflt voren,

je größer Besitz und Einkommen, desto höher die Lasten. Deshalb
haben die Demoſrraten die Staffelung der Grundsteuer durchgesetzt:

tür die ersten 10000 Mark 10 Goldpfennige

deueet für weitere 30000 Mark 15 r. für das beliebtej Herr Konzertſänger a Ludwig Berlin für weitere 60 000 Mark 20 kür jo 1000 Mark. Fi 59Herr Kammerſänger Friedrich StrathmannWeimar kür den Rest 25 Eichhorn Duo?? 4
(Baß) Die Demokraten beantragten: „Bei Gebauden, die der Gerwerbesteuer

e h

e

r hunterliegen, findet ine Drhebung für den Staat nicht statt.
Anstelle der Mietzinssteuer verlangten die Demokraten Zuschlägs zur
Vermögens und Vermögenszuwachsstener. Das nannte der deutschnat.

v Abg. Hergt „ünvervünftig“.
Die Demokraten beantragten: „Der Wert des Grundvermögens in
Preußen muß neu berechnet werden. Der Wert der einzelnen Bodenarten

ist nach ihrer Ertragsfähigkeit festzustellen

Steuern müssen einkach sein und mit
möglichst geringen Kosten erhoben werden.

Deshalb Zusammenfassung der vielen Steuern zu wenigen groben, aber
wertbeständigen Steuern: Für die Landwirtschaft eine Steuer nach
der Ertrags fähigkeit des Grund und Bodens, je schlechter der Boden,

desto geringer dis Steuer
Für das Gewerbe eine Gewerbeeinkommensteuer unter Vortfall der

Umsatzsteuer. Wer diese Steuerpolitik für richtig hält,

cühlt an Am deutgch- demokransch!

Delius Reoſtmayer Bennewiz Renker
Postrat Gastwirt u. Landwirt Frau Amtsleiter

Das geſamte Stadttheaterorcheſter Halle.

Preiſe der Plätze
Hochaltar und Altarſtufen 3 Makrk, Seitenſchiff
3,50 Mart, Mittelſchiff 2 Mark, dazu Steuer

Verkauf in den Buchhandlungen Fr. Stollberg und
Fr. ich.

Dontdcho Volkspartet.

Wählervetzawmmungen abendeö ln

30. Eroß-Grüfendorf: Badler-
wolgter Frelherger.

J. 5.: Iauchstedt. Dr. Pader.

Schkopau: Dr. Frau.

Groß Cörschen: Hier
nebst freergen.

2. 5.. Mersehurg, anno In
JegtollterHeidenreich, Ia I.

Oberregerungsrat Dr. Seche.

Groß Lehna: Dr. Franch,

G 9.: Kauern. Dr. Frauch.

Empfehle:

r i n b
Wer neue Kräfte braucht

trinke das altberühmte Köſteitzer

Schwarzbier!
S. R. Dr. Sch. in O. ſchreibt (I I 15-17)

S „Das Köſtritzer Schwarzbier iſt nach meinerS reichen 2 20jährigen Erfahrung tatſä chlich das beſte
S Kräftigungsmittel, d ich kenne, und wird es

wohl bleiben, da keines der zahlloſen, in dieſer
Zeitſpanne auf den Markt geworfenen ſoge-

S nannten Kräftigungsmiktel auch nur annähernd
den Vergleich mit dem voöllwertigen Köſtritzer

S Bräu aushalten konnte.“

Der Preis einer Flaſche beträgt Pfg.
Zu haben bei:Carl Schmidt, Blergrophandlung, Unter

Altenburg 10, Fernſprecher 369.

Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhand-
lung, Obere 9, 374.

I rmrrrer Tichtswiele.
Dienstag Donnerstag:

A2 Vger des 3

Dieſer ZirkusGroßfilm ſtellt eine packende, wuchtige Handlung dar, in dem die kleine
Loni Neſt als blindes Kind mit dem Hund Greif eine bedeutende Rolle ſpielt

Boykler im Lungpark?

Am 30. April, abends 8 Ahr,
im „Caſino“ in Merſeburg

Hffentlicher Vortrag20 Maurer

ſtellt zum Tariflohn ſofort ein

Herr Chwatal, der Spitzen
kandidat des Hölkiſch Sozi
alen Blockes unſeres Wahl

Fr. S Schu gabel 2 Akte. Lachen ohne Ende. 2 1 bezirkes ſpricht über:
Sageſhene Lamfſteeven „Er“ bei den e Da Ovgen, e Grunähe und eGenthin Bez. Magdeburg. Luſtſpiel mit Harald Lloyd. 5 und 8 n Ziel er Völlfichen kennt

r in n en in Maſſen!

e

e ä Se re Der „Merſeburger Korreſpondent
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum habeentl. e mm ung kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.

des Freiwireſchaſtsbundes FFF e v
(Referent: Bartels Hamburg) laden wir alle Kieg- S e S ebeſchädigten u. Hinterbliebenen Merſeburgs frdl. ein e eFrölilrtschattsbund Fr. n der Arlegsbeseh.

Von Mittwoch, den 30. d. M., ab ſtehen wiedergroße Transporte beſter o geidee u. friſchmilch. h

oſtpreußiſcher enKühe u. domentn, m n in an o Uhr rn n

v „Heuen Schültrenhauz“ a ersehburge Kalben ler Reſchstagskandidat Herr Berg-
e veſter oſpreuſiſher I werks Direktor Leopold über.

Herdbuchbullen mit Papieren Die Wahlen
bei uns ſehr preiswert zum Verkauf.
Guſkav Daniel& Co. Alle Wer und Wenn nd villanwen! freie Nusnrachel

Fernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch. e Es ladet ein

Il Ka An Peutcchnetennle Welheperte
Kreiswerein Hersehurg

J zu verkaufen

2 Halleſche Straße 3.

Oeffenkliche

Verſammlung

a Hollehen
Redner: Regierungslandmeſſer Meincke.

Kreigverband Merſeburg

der er r

geecoceosooceeoeoov 999
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uf Jahre Merſeburger Kommunalpolitik.
Von Franz Gom m Merſeburg.

(Schluß.)
VI.

Trotz aller Sorgen, die auf unferen Stadtverordneten laſteten,
haben ſie niemals die

kulturellen Aufgaben

außer Acht gelaſſen. Die Schulfragen ziehen ſich wie ein roter
Faden durch die Verhandlungen der Stadtverordneten von 1919 bis
1924. Die ungünſtigen Schulverhältniſſe haben grundlegend nicht
gebeſſert werden können, wenn in Einzelfragen auch Fortſchritte er
zielt worden ſind. Die Ungunſt der Zeiten ließen nicht zu

den Bau einer Volksſchule,
die Errichtung einer Aufbanſchule,
die Schaffung einer ſtädtiſchen Oberrealſchule und
die Einrichtung eines realen Zweiges am Domgymnaſium.

Alle dieſe Fragen haben die Stadtväter mehr wie einmal be
ſchäftigt. Sie waren bereit, im Jntereſſe der notwendigen Aus
geſtaltung unſeres Merſeburger Schulweſens große Laſten zu über
nehmen, aber faſt immer ſcheiterten dieſe Pläne an ſtaatlichem Wider
ſtande. Die meiſten Beſtrebungen entſtammen der jüngſten Zeit,
ſodaß ſich ein näheres Eingehen darauf erübrigen dürfte.

Erreicht iſt die Umgeſtaltung des Lyzenums und die Umwandlung
der Volksſchulen in 8klaſſige Schulen..

Auch auf dieſem Gebiet wird die neue Bürgervertretung in die
Fußſtapfen der älten Stadtverordneten treten, wenn ſie ſich nicht durch
das unermüdliche Vorwärtsſtreben ihrer Vorgänger beſchämen laſſen
will. Die ſcheidenden Stadtväter können auch auf dieſes Gebiet mit
Stolz zurückblicken.

VII.
Die Stadtverordneten ſtimmten 1919 für die

Einführung der elektriſchen Straßenbeleuchtung.

Sie iſt öfter Gegenſtand von Beratungen geweſen, beſonders als die
finanzielle Lage der Stadt zu größter Sparſamkeit zwang und nur
noch eine Notbeleuchtung übrig blieb. Gas, Strom und Waſſer
preisdebatten konnten bei der ſprunghaften Teuerung 1922/23 nicht
ausbleiben und ſchließlich entſchloſſen ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften,

die Werkeverwaltung auf kaufmänniſche Grund
lage zu ſtellen und aus dem allgemeinen Etat herauszunehmen.
Die Neuorganiſation hat Stadtrat Kohl durchgeführt und ſie auf
eine geſunde Baſis geſtellt.

VIII.
Daß der Glaube an die Aufwärtsentwicklung unſerer Stadt, der

unſere Stadtväter beſeelte, nicht getrogen hat, beweiſt ſchlagend die
Entwicklung der Reichsbanknebenſtelle Merſeburg.

Die Stadtverordneten traten einſtimmig einer P Nagiſtratsvorlage vom
25. Oktober 1920 bei, wonach die Stadt der Reichsbank in der Bahn
hofſtraße Geſchäftsräume zur Verfügung ſtellte und außerdem eine
Garantie für einen Reingewinn übernahm. Drei Jahre ſpäter
1928 wurde bereits das neuerbaute Reichsbankgebäude in der
Halliſchen Straße ſeiner Beſtimmung übergeben.

Von einſchneidender Bedeutung für die Weiterentwicklung unſerer
Heimatſtadt war das

Ansſcheiden der Stadt aus dem Kreiſe.
J 16. Februar 1921 iſt dieſer Schritt erfolgt und damit die Bildung
des Stadtkreiſes Merſeburg vollzogen. Die Auseinanderſehung mit
dem Landkreiſe iſt reibungslos erfolgt. Damit hat die Stadt größere
Rechte erhalten, ſie iſt ſelbſtändiger geworden und braucht keine Laſten
für den Kreis mehr mit aufzubringen. Das Ausſcheiden aus dem
Kreiſe konnte naturgemäß nur erfolgen in anbetracht der rapiden
Entwicklung, die die Bevölkerungsziffer genommen hat. Sie betrug

an 2. Oktober 19198. e e 232711,
am 1. April 1924 e e e 26704.

Merſeburgs Einwohnerzahl hat ſich während der ſegensreichen
Tätigkeit der letzten Stadtverordnetenverſammlung alſo um 18 Proz.
vermehrt.

Dem Erſten Bürgermeiſter Hertzog wurde der Titel Oberbürger
meiſter verliehen.

Aus der Fülle der erledigten Arbeiten, von denen ich die be
merkenswerteſten nur genannt habe, iſt noch zu erwähnen

Die Unterbringung der Motorſpritze,

die uns gute Dienſte bei der Bekämpfung der Feuersnot
hat. Eines der letzten beſchloſſenen Projekte der Stadtvero
verſammlung iſt der

Ausbau der Sixtiruine zur Stadthalle.
Wenn die Wahlen vorüber ſind, wird dieſe Angelegenheit, von der
ein befruchtender Einfluß auf das ſchöngeiſtige Leben in unſerer Stadt
erhofft wird, mit Eifer weiter verfolgt werden.

e

Als eine der vornehmſten Aufgaben haben es die
neten ſtets betrachtet, die
unterſtützen,

u
edneten

Stadtverord
Stadtverwaltung in ihrem Beſtreben zu

den Beſitz an Grundbeſitz
zu erhalten und zu vermehren. Der materielle und ideelle Wert des
Grund und Bodens für die Stadt dürfte allgemein bekannt ſein.
Anfangs 1919 betrug der ſtädtiſche Grundbeſitz 420 Hektar, am Schluß
der Arbeitsperiode der gegenwärtigen Stadtverordnetenverſammlung
432 Hektar, davon ſind 27 Hektar bebaute und 405 Hektar unbebaute

Flächen (einſchließlich Park ausſchließlich Straßen).

Als Bauland hat die Stadt außerdem während dieſer Zeit
12 Hektar von ihrem Grundbeſitz abgegeben.

Wie wir erfahren, beabſichtigt die Stadt gegenwärtig weiteren
Erwerb von Grundeigentum.

IX.

Die Aufgabe, einen kurzen Rückblick auf die vom bisherigen Stadt
parlament, dem erſten auf Grund des allgemeinen und gleichen Wahl
rechts gewählten, geleiſtete Arbeit zu geben, dürfte damit gelöſt ſein.
Gegenüber ihren Vorgängern, auf deren Konto viele Unter
laſſungsſünden verbucht ſind, muß hervorgehoben werden, daß
die ſcheidenden Stadtväter

die Zukunft Merſeburgs angeſichts der Gegenwartsnöte
nicht vergeſſen haben.

Woraus erklärt ſich aber die Verärgerung, die in gewiſſen
Kreiſen unſerer Stadt gegen die Stadtväter herrſcht? Zum weitaus
größten Teil ſind die vernichtenden Folgen der Jnflation und einer
zeitweilig hinſichtlich der Selbſtverwaltung der Städte getriebenen ver
fehlten Regierungspolitik fälſchlich den Stadtverordneten zugeſchrieben
worden. Des weiteren konnte es nicht ausbleiben, daß in den fünf
Jahren Beſchlüſſe gefaßt wurden, die dieſer und jener Gruppe m
unter auch weiten Kreiſen, nicht paßten. Daß das aber auch iZukunft nicht zu vermeiden ſein wird, werden die neuen Stadt pate r

bald am eigenen Leibe ſpüren.

Man hat mir den Vorwurf gemacht, als ob ich mit dem Rückblick
auf die Tätigkeit der bisherigen Stadtverordneten zum Ausdruck
bringen wollte, daß die neuen Männer es nicht verſtehen würden,
gute ſtädtiſche Politik zu machen. Nichts liegt mir ferner. Aber
gegenüber den vielen Angriffen, die in letzter Zeit gegen die Stadt
verordneten und zeitweilig in noch ſchärferem Maße gegen die Stadt
verwallung erhoben worden ſurd, war es publigtſtiſche Anſtandsdflicht

einmal ſachlich die Arbeit des ſcheidenden Kollegiums zu würdigen
Was es geleiſtet hat, können wir überblicken, was das zukünftige
bringen wird, liegt noch im Schoße der Zukunft verborgen, hoffen
wir, daß es beim dereinſtigen Rückblick auch von ihm Heißen wird:
Es hat gearbeitet im Sinne ſteten Fortſchrittes für die ſegensreiche
Entwicklung unſerer lieben Heimatſtadt.

Von den bisherigen Stadtvätern wird eine ganze Reihe bewährter
Kräfte ihre Arbeit am ſtädtiſchen Gemeinwohl fortſetzen. Jhnen und
den ſcheidenden Stadtverordneten aber danken, wir für das, was ſie für

uns und unſere Kinder in ſelbſtloſer e r haben.

Aufgaben der Stadtverordnetenverſammlung.
Jn ſeinen Räumen im Hauſe Karlſtraße 4 hielt am Sonnabend

nachmittag der Deutſch evangeliſche Frauenbund eine
Zerſammlung ab, die von Fräulein Hahn eröffnet und geleitet wurde.
Die Vorſitzende machte darauf aufm erkfam, daß Pfingſten die große
Hauptwerſammlung und zugleich die Fe eier des 25 jährigen Beſtehens
in Hannover ſtattfindet, daß ferner die Einſammlung der Vereins
beiträge durch Mitglieder erfolgen wird. Ferner möge von den Mit
gliedern der Vereinigung der Nähſtube, die Montags von 10—1 Uhr
geöffnet iſt, Beachtung geſchenkt werden

Hierauf nahm Bürgermeiſter Dr. Moſebach d
ortrag über Die Aufgaben derV Ter ſammlung“ Wir geben aus ſeinen le hrreichen und intereſenten Ausfül hrungen ſolgend e Gedanken wieder. Die Stadtver

neten- Verſammlung iſt ein nicht unweſentlicher Seil der ſtädtiſchen
altung. Jhr Beſtehen gründet ſich auf die Städteordnung SLetztere geht er Anſicht aus, daß die Stadt eine rechtfähige Verſonengemeinſchaft mit Eelbſtverwaln ing iſt. Die Grundſage

der Selbſtverwaltung gehen auf frühere Jahr te zurück, traten
ſchon zurzeit der Hanſa in Erſcheinung und wurden 1808 durch Frei
herrn von Stein erneuert. Die Vertretung der Stadt iſt eine doppelte
Magiſtrat und Stadtverordneten Verſammlung Letztere geht zurück
auf den „großen Rat“, der die Angelgenheiten der Zünfte e denregierenden Rat einer Stadt vertrat Hef ftige Kämpfe zwiſchen Zünften
und Rat haben ſtattgefunden, bis es beſonders nach dem 90 jährigen
Kriege den Landesfürſten gekang, ſtarken Einfluß auf die Städte zu
erhalten. Nach dieſer Zeit war der „Stadtrat“ eigentlich nur Verwaltungsſtelle der landesh errli chen Re gie rung. Es gab nur noch

Bürgerrepräſentanten die vom Ftad dtrat Das alles
hat ſich erſt ſeit de

Durch die Ein ruhtang der Vert hältnist

keine Wählerſtimme verloren geht. Somit iſt jedem Wähler der Ein
fluß auf die Geſchicke der Stadt geſichert. Die Gewählten ſind aberihren Wählern gegenüber nicht d anrniworth ch. Jhre Verantwortung
deckt ſich mit ihrem Pflichtbewußtſein. Jhre Aufgabe iſt nach ver
ſchiedenen Seiten hin von großer Bedeutung. Sie beſchließen über
einſchneidende Maßnahmen der Stadt, über Kauf und Verkauf von
Grundſtücken, von Prozeſſen, ſoweit dies die Stadt betrifft
und ähnliches. D v Magiſtrat gibt von ſich aus die Anregung undbringt einen begründeten Antrag ein. Beide K Körperſchaften beſchließen

gemeinſam. Bei Zwieſpalt tritt eine gemiſchte Kommiſſion oder die
Entſcheidung der Aufſichtsbehörde ein.

Die StadtverordnetenVerſammlung übt auch ein Kontrolle
recht aus, das ſich auf den geſamten Bereich der Gemeindeverwaltung
bezieht. Aber dieſes Recht ſteht nur der Geſamtheit der Verſammlu
zu. Es bezweckt, feſtzuſtellen, ob ihre Beſchlüſſe durchgeführt ſind u
ob etwa eine ſchädigende Tätigkeit des Magiſtrats vorliegt. Auch An
fragen zu ſtellen haben die Stadtverordneten das Recht. Sie haben
ferner das Recht und die Pflicht et und unbeſoldete
Magiſtratsmitglieder zu wählen. Der Magiſtrat hatneuerdings keinen Einfluß mehr auf ſeine Zuſammenſetzung Große
Sach und Megſchentenntntt ſetzt dieſes Amt bei den Stadtverord-
neten vorgus. Weiter beſitzen ſie das Recht, den Ha u shaltsplan
feſtzuſtellen und damit über die Art und Höhe der Steuern zu ent
ſcheiden. Ebenſo liegt auch die Anſtellung der Gemeindebeamten zum
Teil bei der Stadtverordneten Verſammln ng.

r ſetzt ſich dieſe nun zuſammen und wie übt ſie
ihre Tätigkeit aus? Die Ge wählten ſind verpflichtet, dieWahl an zunehmen. Nur in beſonderen Fällen (Alter, Krankheit u ä.)

rfen ſie ablehnen. Die Entſcheidung darüber treffen die Stadtver-
ordneten. Jhre Zahl richtet ſich nach der Einwohnerzahl der Stadt.
Für Merſebn irg kommen 390 Stadtverprdnete in Frage. Sie wählew
ſich ihren Vorſteher und deſſen Stellvertreter ebenſo den Schriftführer.
Zu den Sitzungen wird der Magiſtat eingelad en: ja, ſein Erſcheinen
kann verlangt we rd en. Aber letzterer kann ebenſo beanſpruchen, daß

gehört wird. Jn den Sitz ungen ſteht den Stadtverordneten dasFedt der freien Meinung zu. Jn gewiſſen Grenzen genießen ſie das

Recht der Jmmunität.
Beim Blick auf

das Wort zu einem
StadtverordnetenS
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ahl iſt dafür geſorgt, daß

die künftige Geſtaltung der Stadtv erord neten Verſammlung läßt noch nichts Beſtimmtes
agen, da der Landtag eine entſprechende Vorlage noch nicht zum Geſeß erhoben hat. Grü legene Anderungen der Rechte und Pflichten

ſind freilich nicht u erwarten. Mit einer Anderung iſt vielleicht zu
rechnen: daß an Stelle des bis herigen Zweikammerſyſtems das Ein
kammerſyſte m tritt. Da würde dann der Magiſtrat wegfallen
und der Oberbürgermeiſter Vporſitzender der Stadtverordneten ſein.
Das alles werden Stadtveordnete und Magiſtrat zu gyuſſcheiden haben
Beide Syſtemne haben ihre Vorteile und Nachteile. Das a verbürgtne ſchnellere Beſchlußfaſſ ſung, das andere ne größere Stetigkeit.
Pf ücht des Bürgers iſt es jedenfalls, durch Teilnahme an der
Wahl ſeine ſtaatsbürgerliche Geſinnung zu be
kunden.Mit Dankesworten der Vorſitzenden wurde die Verſammlung ge

ſchloſſen. r.Die Rokherſteins.
Roman von Erich Ebenſtein.

25. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Rüdiger holte tief Atem, als beengte etwas ſeine Bruſt.

„DJa, ſie iſt noch ſet r jung zu jung vielleicht, um ſchon über
haupt zu wiſſen, was Liebe iſt“, ſagte er nachdenklich. „Man kann
ſich da ſehr leicht täuſchen über ſich ſelbſt, man hält oft etwas für
Liebe, was nur in äußerlichen Eindrücken wurzelt und ſich ſpäter als
Phantom erweiſt. Keinesfalls darf in dieſer Sache etwas Werſtürzt
werden. Man muß Dorothea Zeit laſſen, ſich und Waldemar
gründlich zu prüfen.“

Er ſprach mit Anſtrengung. Hertha fand im ſtillen: gezwungen
und kalt. Sie unterbrach ihn ärgerlich.

„Das iſt doch ſelbſtverſtändlich.
zu überſtürzen. UÜbrigens kannſt du die ganze Sache ruhig Dorothea
und Waldemar allein überlaſſen. Zwiſchen Liebende ſoll ſich niemand
mit Rat eindränge en und wäre es noch gut gemeint!“

Zur ſelben Zeit ſtand Magelone vor Do und zupfte ſio ſcheinbarfchelmiſch am Ohrläppchen. Sie waren beide allein auf der Terraſſe

e nach dem Frühſtück„Sieh, ſieh, Kleine“, ſagte Magelone ſcherzend, aber das kalte
Glitzern war dabei wieder in ihren blauen Augen, „wir ſind alſo
bei aller zur Schau getragenen H Harmloſigkeit doch recht kokett ver
anlagt, wie ich heute ſahl Wir haben uns in aller Stille ſchon einen
feurigen Verehrer angeſchafft und greifen trotzdem nach einem zweiten

von dem wir nicht einmal wiſſen, ob er noch frei iſt!“Do war bei Magelones Worten zuſammengeſchreckt und ſtarrte
nun faſſungslos in das roſige Geſicht der jungen Witwe. Dann aber
ſchoß ihr das Blut in Strömen ins Geſicht, und ſie rief heftig:„Wie darfſt di mir ſo etwas ſagen, Magelone! Jch und Fokett!
KRie iſt mir dies in den Sinn gekommen!“

„Und wie nennſt du es denn, wenn du mit Rüdiger hinter unſer
aller Rücken Morgenpromengden machſt, die ſich für ein ſo junges
Mädchett keinesfalls ſchicken?

„Er iſt doch mein Vormund“, ſtammelte D
dir, daß ich nichts Unrechtes dabei dachte
fällig!
Sie brach in Tränen aus. „Wie kannſt du nur
denken!“
Gut. Jch hoffe es wird alſo auch das letzte Mal ſein, daß du
dich ſo zufällig kreffen läßt! Jch müßte ſonſt Papa auf dein ſeltſames Beſtreben aufmerkſam machen, Rildigers Jnter eſſe auf dich zu

lenken. Damit du mich beſſer verſtehſt, will ich dir im Vertra ten
mitteilen, daß Rüdiger ſchon ſeit langem eine ſtille Neigung zu einer
anderen im Herzen trägt, es alſo ganz zwecklos wäre, mit ihm zu
tokettieren.“

ch ſch
„Still.

Do, „und ich ſchwöre
Er traf mich ganz zu

Und es war das erſte Mal, Magelone n mir doch!“
ſo ſchlecht von mir

öre dir, MageloneLaß mich ausreden. és iſt immer gut, wenn man klar

ieht in gewiſſen Dingen. Du haſt ja auch Waldemar Ruhland, der
eine Jbſihen deutlich merken läßt

Ruhland geht mich gar nichts an“, unterbrach ſie Do,
plötzlich verſiegt waren, ſchroff,

Das würde ich um deinetwillen ſehr bedauern liebe Doro
thea, denn er iſt ein aus gezeichneter Menſch und ein Künſt ler vo
bedeutende ein Ruf. Außerdem würdeſt du Rödiger, wie ich heute
merkte, ſehr enttäuſchen. wenn du dich dieſer Chance gegenüber ab
lehnend verhielſt. Dein wenig freundlichss Entgegenkommen gegen

G

Kein Menſch denkt daran, etwas

ſeinen beſten rn ver dir ſo offen huldigt, verſtimmte ihn ſchon
heute ſehr. Du mußt auch bedenken, daß du ihm durch eine ſo glän
éende Wehen eine große Laſt von der Seele nehmen würdeſt
Denn ſchließlich bedentet die Vormundſchaft über ein faſt mittelloſes
Mädchen, mit dem man nicht recht weiß wohin ins Kloſter will ſt
du ja nicht immerhin eine beſtändige Sorge für ihn der ohnehin
ſchon Sorgen genug hat. Alſo überlege dir doch lieber noch recht gut,
was du tun willſt, ehe du Waldemar Ruhland vor dem Kopf ſtößeſt.

Damit wandte ſie Do den Riden und ließ ſie alleinWeiß wie L en ſtarrte ihr Do nach. Sie hatte nur zwei Dinge
begriffen: Er ſtens, daß Magelone erſchüg, war und durch ihr Be
nehmen Grund dazu zu haben glaubte Zweitens, daß Rüdiger
wünſchte, ſie würde Waldemar heiraten, weil ſie ihm eine Laſt war.
Nie im Leben hatte ein ſo heißer Schmerz eine ſo tiefe Scham
ſie erfüllt. Jn dieſer Stunde wäre ſie mit Freuden geſtorben.

18. Kapitel.
Aber es ſollte Do keine Zeit bleiben, den Eindrücken dieſer Unter

reduiig mit Magelone nachzuhängen, oder irgendwelche Konſequenzen
daraus zu ziehen.

Schon am folgenden Tage trat ein Ereignis ein, das ihr neuede auferlegt und ſie naturgemäß in eine iſolierte Stellung

ra ht r.Der Fürſt hatte dem Beſuch ſeines R echtsf ſreundes, des Juſtizrats
Dr. Hertle, gehabt, der ihm in mehrſtündigen Vortrag über den Stand
ſeines Prozeſſes Bericht erſtattete. Die Sache beſchäftigte gegenwärtigdas Grazer Lendereehich für Zivilfach en und drohte eine ſo ungünſtige
Wendung zu nehmen, daß der Jnſtizrat ſchließlich die Frage aufwarf,
ob es nicht klüger wäre, die Klage freiwillig zurückzunehmen?

Auch der alte Ruhland beſaß Verbindungen, die er aus allen
Kräften in ſeinem Intereſſe ſpielen ließ. Es war ihm gelungen,
die Mehrzahl der maßgebenden Faktoren zu der Meinung zu be
kehren, daß ſein Kaufvertrag mit der Gemeinde Wolkenriet, der ohne
jedem Vorbehalt geſchloſſen worden war, ſonnenklar jede Verpflichtung
ausſchloß, ſich um die alten Lehensanſprüche der Familie Rotherſtein
zu kümmern.

Aber auch die Gemeinde Wolkenriet konnte nach der vorherrſchenden Anſicht nicht als erſaspf lichtig herangezogen werden, den es

war erwieſen, daß der Fürſt von dem beabſichtigten Verkauf der
Buchau gewußt und es trotzdem unterlaſſen hatte, ſeine Anſprücherechtzeitig geltend zu machen.

Nach dieſer Auffaſſung konnte der
r zweifelhaft ſein. Er würde

of K

Ausgang des Prozeſſes kaumwie Juſtizrat Her durchblicken
„nur mit einer blamablen Niederlage enden, wenn man nichtbeizeiten freiwilli g die Segel ſtrich.“

Aber davon wollte der Fürſt abſolut nichts wiſſen. Mit dem

ihm angeborenen Eigenſinn ſtellte er ſich auf den Juſtamentſtand
punkt „Gut, wenn der Prozeß in Graz wirklich verloren wird ſo
gibt es dann in Wien immer noch eine letzte Jn ſtanß beim vberſten
Gerichtshof“, ſchrie er den Juſtizrat erboſt an, a als ſei dieſer mitſchu ildig
en dem ſchlecht ten Ausgang.

Achſelzuckend entfernte s von „halsſich der alte Herr endlich, etwas
ſtarrigemn Autokrat“ vor ſich hinmurmelnd.

s Hampe kurz darauf des Fürſten Zimmerſeinen Herrn lang ausgeſtreckt auf dem Teppich
regung r doch wohl zu groß geweſe n, und eine ſchwere
aus der Kaſper aus Wolkenriet den alten Herrn nurwieder un Bewußtſein brachte, hielt ihn über eine Stund

Natürlich gab es große Verwirrung im Schloß. Rüdiger war
nicht daheim, und die anderen ſtanden ratlos jammernd um den Kran

mühſam
e im Bann.

ken herum. unfähig, einen vernünftigen Gedanken zu faſſen. Die ein
Zige, die den Kopf nicht verlopr, ſondern dem Arzt zur Hand ging
wer Do. Sie erklärte auch ſogleich, die Pflege des Fürſten ver

ten zu wollen. Aber dieſer Entſchluß paßke weder der Gröfin,
noch Magelone. Erſtere fürchtete im ſtillen ihren Einfluß auf den
alten Herrn, letztere die dadurch unvermeidliche Degegningen im
Kr rankenzinrmer mit Rüdiger und den Eindruck, der Opferwillis
keit auf ihn machen könnte.

Sie ſprachen alſo beinahe gleichzeitig ihre
hier unbedingt eine geſchulte Krankenpflegerin he

e
t Dos

MeiMeinung aus daß
öre. Magelvne

erbot ſich, ſofort um eine ſolche nach Wien zu te lephonieren. Auch
ein Pr. cofeſſor ſollte von dort gerufen werden.

Beide trafen ain nächſten Morgen mit demſ ſelben Zuge ein. Nu
diger, der ſehr beſtürzt war über ſeines Vaters Erfre ikung, empfing ſie.

Der Profeſſor erklärte nach eingehender Unterſuchung, daß warkeine n Gefahr beſtände, der Zuſtand d des Patienten aber
immerhin große Schonung und ſorgfältige Pflege erfyrdere. Herzund Rieren ſeten nicht in Ordnung, dazu lägen Anzeichen von Ar-
terienverkalkung vor. Eine beſondere Diät ſei ſtreng geboten, jede
Aufregung müſſe vermieden, die momentan vorhandene Gemüts
depreſſion durch heitere Eindrücke gehoben werden.

Jn dieſem Sinn wurde die neue Pflegerin,inſtrutert.

Aber ſchon vierundzwanzig Stunden ſpäter ließ der Fürſt durch
Hampe Do zu ſich rufen. Er befand ſich in großer Aufregung und
rief ihr ſchon von weitem zu: „Willſt de enn auch du mich wie die
anderen mit Gewalt ins Grab bringen, Dorotheg, da du dich nicht
um mich kümmerſt und mich dieſer Perſon über läßt

Do entſchuldigte ſich beſtürzt. Sie habe die Pflege ja ſo gernAbernehnen wollen, aber man habe ihr geſagt

Jch weiß, weiß“, unterbrach ſie der
e mir eben vorhin erſt erzählt, deshalb liehalte es ja nicht e mit dieſer fr emden Perſon

Geſchwätz mich um bringen würde! Auch beharSchwerkranken, und ich bin gar nicht krank! Mo
Die Diät meinetwegen laſſe ich gelten. aber ſonſt na, kurz undgut, wenn du bei mir bleiben willſt, Mrel, will ich dir es nie

vergeſſen!“
Do blieb mit Freuden.

Schweſter Gertrud,

deren ſaibadert iſches

ſie mich wie einen
orgen ſtehe ich auf.
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Sie fühlte ſich ordenklich erlöſt und ge
byorgen bei dem alten Herrn. Er war ge, der es immer gut
und ehrlich unit ihr jetzt ge meint hatte. Und glie anderen flößten ihr
jetzt nur angſtvolle Schen ein. Selbſt Herthe, die fortwährend vo
en Ruhland ſprach und ſicher denſelben Wunſch hatte wie

Rüdiger am Abend kam, um ſich von ſeines Vat ters Befinde
gen, war Schweſter Gert d bereits abgereiſt. Der Fürſt

hlte ihm freudeſtrahlend, daf un ſeine Pflege übenommen
d ihm verſprochen habe, den ganzen Tag in ſeiner Nähe zu bleiben.

Sie habe zu dieſem Zweck ſogar ihr Zimmer neben Hertha aufgegeben
und ein unbenütztes Gemach neben ſeinem Arbeitszimmer bezogen.

(Fortſetzung folgt.

e entſtellen dasihn e iUbler Mund
eruch wirkt ab

8 W ſtoßend. Beidewerden ſofort in vollkommen unſchädlicher Weiſe beſeiigt durch die ihre
b

Zahnpaſte Chlorodont, wirkſam unterſtützt d. Ohlorodont-Mundwaſſer.



Seite T Merſeburger Korreſpondent. Montag den 28. April 1924 Nr. 99.Eine deuſſhe Tſhela.
Wir berichteten ſchon kürzlich über die Aufdeckung einer kommu

niſtiſchen Geheimorganiſation in Stuttgart. Jetzt ergeht eine Mit
uns über die amtlichen Unterſuchungsergebniſſe, der wir folgendes
entnehmen:

Die ſieben feſtgenommenen Perſonen bildeten unter der Führung
eines Ruſſen, der angeblich Goreff heißt,

die Tſcheka Gruppe der K. d. O.

Sie hatten den Auftrag Verräter innerhalb der Partei und beſonders

gefährliche e itinahmter ite fand man große
ffen und Dum-Dum-Geſchoſſen, ſowie Anſchläge
eeckt und den württembergiſchen Jnnenminiſter

den von der Part
ommen von urſprünglich 180 Mark,

die Woche und 50 Proz. Teuerungszuſchlag ang
ung erfolgte von dem Führer durch ſchlag. F

des geſagt werden: „Jch verpflichte mich bei m
als Mitglied der Gruppe zur üUberwach

Partei. Feigheit und Flucht werden mit dem Tode be
Zur Erledigung ſeiner Aufgaben erhielt jedes Mitglied der T
zwei Piſtolen und eine erhebliche Menge Sprengſtoff.

Ruhr-, Typhus und Cholerabazillen,

die ſich auf Nährboden befanden.
den Perſonen,
ins Eſſen zu geben. Bis Anfang Februar kam zu dieſer Ausrüſtung
noch ein Kraftwagen, der ebenfalls von der Parteizentrale in Berlin
geſtellt wurde. Die Waffen wurden bei der Feſtnahme der Tſcheka
mitglieder beſchlagnahmt. S

mit Geſchoſſen mit angefeilter Spitze, alſo ſogenannten Dum
um-Geſchoſſen. Jm ganzen handelt es ſich um ſieben Leute die

außer einem der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands ſchon ſeit der
Gründung angehören. Mit welchen Geldmitteln die Kommuniſtiſche
Zentrale arbeitet, geht aus den beſchlagnahmten Geheimdokumenten

rvor, bei denen Quittungen des Tſcheka-Leiters aus der zweiten
Hälfte des Novembers 1928, lautend insgeſamt über 88000 Dollar,
gefunden wurden.

Auf daß Konto der jedt verhafteten kommuniſtiſchen Mörder
zentrale ſetzt man auch den am 7.
an dem Friſeur Johann Rauſch in Berlin.

proletari

er am 17. März im Krankenhauſe erlegen iſt. Weiter ſollen, wie der
„Vorwärts“ milteilt, Neumann, Pöge, Margies und Szon dem Ge
neral von Seeckt zweimal aufgelauert haben, mit der Abſicht
ihn niederzuſchießen. Da Seeckt nicht kam, ging Neumann ins Wehr
miniſterium und gab ſich dort dem Offigier vom Dienſt gegenüber als
Berichterſtatter einer Berner Zeitung aus, der ſich nach der Lage in
Deutſchland erkundigen wolle. Neumann erfuhr, daß General von
Seeckt in Weimar ſei und vorausſichtlich am nächſten Sonntag vor
mittags 9 Uhr zurückkehren werde. Zur angegebenen Zeit ſtanden
Neumann und Szon mit Fahrrädern am Anhalter Bahnhof; ſie
wollten Seeckt niederſchießen und dann auf den Fahrrädern flüchten.
Seeckt kam jedoch ni

Heutſchnakionale und Völkiſche.

Das Programm der Volkiſchen enthält manche Punkte die es verhen laſſen wenn die d ſelbſt ſich vielfach innenpolttiſch als
i begeichnen. Die Verworrenhett ihrer de ndſähe läßt aber

ne klare Qberſicht nicht zu, nur im Punkte ihrer Gegnerſchaft genden Hroßgrindbeſitz ben ſie insbeſondere bei den ecklenburgiſchen
Wahlen Anſchauungen vertreten die an den Kommunismus Wer
nd es den e ne en Völliſchen vz begeichnen. Und jüngſt erſt hat die Kreuzzeitungehe rogratem als ebenſo oberflächlich wie gefährlich bezeichnet,

weil es ſtaatsſogialiſtiſch ſei. Aus den Auseinanderſetzungen zwiſchen
Völkiſchen und Deutſchnationalen iſt jedenfalls das eine zu entnehmen
daß man auf deutſchnationaler Seite den Eindruck fürchtet den die
völkiſche Propaganda auf bisherige Deutſchnabionale macht, und daß
an einen Stintmnverluſt der Deutſchnationalen an die Völkiſchen nicht
etwa nur als e innerhalb der Rechten zu betrachten hat,
dern als Verluſt der Rechten. Dabei ſpielt es keine Rolle daß die

liſchen in ihrer Buntſcheckigkeit noch zit deinem wirklichen Programm
gelang ſind; in jedem Falle ſchlägt bei ihnen eine Tendenz durch die

icht bloß aus hrem pf gegen die Sozialdemokratie und ihremWurnſch, dieſer Slimmen abzußagen erklärbar iſt e die beweiſt
daß auch auf der Rechten gefährliche innenpolibiſche Tendenzen vor

den ſind. Der Kampf gegen den Marxismus könnte damit enden
ß ein völkiſch vergröberter Marxismus anſtelle des alten trikt, und

der vürgerliche Wähler wird erſt recht daraus entnehmen daß er ſich
an die Parteien dere realpolitiſchen Mitte zu halten hat. Insbeſondere

t dieſe Mahnung den weiten Kreiſen die der Politik und der großen
orte überdrufſig geworden ſind und die den Fehler begehen wollen,

bet der Wahl zu Hauſe zu bleiben.

Dazu kamen

efan Es war beabſichtigt, dieſe Bazillen
unauffällig um die Ecke gebracht werden ſollten,

Sie waren ſcharf geladen und zwar zur

anuar d. Js. verübten Mord
in Ber Rauſch wurde damals

im Toreingang eines Hauſes mit Schußwunden aufgefunden, denen

Am Sonntag vormittag fand in der Funkenburg eine Verſamm
lung des Haus und Grundbeſitzerbereins ſtatt. Nach Eröffnung der

Verſammlung ergriff Amtsſekrekär a. D. Müller Halle das Wort
zu einem Vortrage über die

Aufwertung der Hypotheken, Sparkaſſenguthaben uſw.
Redner führte u. a. folgendes aus:
Eine völlige Aufwertung der Hypotheken auf ihren Goldwert

am Tage der e findet überhaupt nicht ſtatt, ſelbſt nicht gegen
über den alten Hypotheken aus der Vorkriegszeit, ſie werden nur auf
15 v. H. aufgewertet. Bei Hypotheken und Grundſchulden, die erſt
ſeit dem 1. Januar 1918 ausgeliehen ſind, iſt r die Berechnung des
Goldmarkbetrages der Tag der Ausleihung maßgebend. Der damalige
Papiermarkbetrag wird nach dem Dollarmittelkurs des Tages um
et Der Schuldner kann eine Herabſetzung der Aufwertung ver
angen, wenn dies mit Rückſicht auf ſeine wirtſchaftliche Lage zur

Abwendung einer groben Unbilligkeit unabweisbar erſcheint. Dies
Verlangen muß jedoch bis zum 31. Dezember 1924 bei der Auf

ctungsſtelle geſtellt werden. Die Zahlung der aufgewerteten Ka
ge kann nicht vor dem 1. Januar 1982 verlangt werden. Die

gewerteten Anſprüche ſind bis zum 31. Dezember 1924 unverzins
lich, von da ab beträgt der Zinsſatz 2 Proz., er erhöht ſich in jedem

weiteren Jahre um je 1 Proz. bis der Satz von 5 Proz. erreicht iſt
Bereits mit entwertetem Gelde zurückgezahlte Hypotheken werden nur

aufgewertet, wenn es unter Vorbehalt angenommen wurde. Gütliche
Vereinbarungen über eine anderweite Regelung der Aufwertung ſind
zuläſſig.

Zum Schutze der nicht abgehobenen Sparkaſſenguthaben
beſtimmt die 3. Steuernotverordnung, daß ſie bei öffentlichen oder der

Staatsaufſicht unterſtehenden Sparkaſſen ebenfalls aufgewertet
werden können. Die Sparkaſſenguthaben ſind bei der Aufwertungs
ſtelle als ſolche wird vor ichtlich das Amtsgericht beſtimmt

bis zum 31. Dezember 1924 anzumelden. Die Verſäumnis dieſer
Anmeldefriſt hat den Verluſt des Anſtruchs zur Folge. Die an
gemeldeten Guthaben werden in der Weiſe aufgewertet, daß die

Teilungsmaſſe, die aus dem aufgewerteten rkaſſenvermögen einſchl.
aller Grundwerte beſteht em Treuhänder aufgeteilt wird. Auch
in dieſem Falle kann das aufgewertete Guthaben nicht ſofort aus
gezahlt werden, ſondern erſt nach dem 1. Januar 1982 die Ver
zinſung geſchieht in der gleichen Weiſe wie bei den Hypotheken.
Wie die Sparkaſſenguthaben werden auch die Leben sver

ſicherungsverträge aufgewertet. Wenn jedoch eine Vertei
lungsmaſſe nicht da iſt, kann der Verſicherte nichts erhalten. Jn
e Form werden auch die Schuldverſchreibungen be

ndelt.
Die Aufwerkungsvorſchriften der dritten Steuernotverordnung ſind

auf erbitterten Widerſpruch der Gläubiger geſtoßen. Der Gläubiger-

Provinz und Nachbarländer.
33 3Schweres Gasunglüch in Magdeburg

Drei Perſonen tot.
In den Barackenbauten in der Kölnerſtraße hinter der Eiſenbahn

unterführung ereignete ſich Freitag mittag ein ſchweres Gasunglück,
bei dem drei Perſonen ihr Leben einhüßten. Eine Reihe weiterer Per
ſonen, die alle Anzeichen ſchwerer Gasvergiftungen zeigten, mußten in
das Kraukenhaus gebracht werden.

Zu der Barache ſollte auf Veranlaſſung der Bewohner der anderen
Bauten eine große Gasuhr, die in einem kleinen, etwa 2 Meter hohen

und knapp 158 Meter im Quadrat meſſenden Kellerraum ſtand, ab
montiert und an eine bequemere Stelle geſetzt werden. Mit dieſen
Arbeiten waren d Monteure der Gas und Waſſerwerke beauftragt.
Die Arbeit war inſofern ſchwierig, als es nicht möglich war, die Gas
zuſithr von dem großen von der Straße herkommenden Hauptrohr zu
ſchließen Die beiden Monkeure mußten alſo die Offnung in dem
en abdichten, während das Gas mit voller Kraft ausſtrömte.
Selbſtverſtändlich waren ſie mit Gasmasken ausgerüſtet, doch ſcheint
dieſe Vorſichtsmaßregel von den betreffenden Arbeitern nicht richtig
angewendet worden zu ſein, denn nach kurzer Zeit wurden die Arbeiter
hewißtlos. Der Vorfall war aber rechtzeitig bemerkt worden. Ein
Krankenauto der Feuerwehr war vaſch zur Stelle. Die Feuerwehrleute
I m Wiederbelebungsverſuche ein, die nach kurzer Zeit auch von
Erfolg waren. Das don dem Vorfall benachrichtigte Gaswerk ent
m gleich vier weitere Arbeiter zur Arbeitsſtelle, die ſich ſofort
aran begaben, das Gasrohr abzudichten. Inzwiſchen hatte ſich aber

der kleine Raum ſo mit Gas gefüllt, daß der
als erſter in den Keller hinunter ſtieg, ſofort bewußtlos umſank. Sein
Kamerad, der Monteur Walſack aus Biederitz, wollte ihm zu Hilfe
eilen, aber auf den letzten Skitfen der Leiter ſank guch er bewußtlos
nieder. Das dritte Opfer wurde der Malergeſelle Schiwitzki.

Abermals wurde die Feuerwehr herbeigerufen. Mit Hilfe eines
Sauerſtoffapparates und einer Gasmaske verſuchten die Feuerwehr
beamten die Verunglückten zu bergen. Aber erſt nach kängeren Be
miülhungen gelang den wackeren Beamten das Retkungswerk, nachdem
eine Reihe von ihnen bewußtlos hinausgetragen worden war.
Vier von ihnen mußlen, da ſich bei ihnen ſchwere Vergiftungserſchei-
nungen bemerkbar machten dem Krankenhaitſe zugeführt werden. Auch
Angeſtellte des Jnhabers de acke, ſowie andere Perſonen, die ſich
bei der Bergung der verungkückten Monteure und Feuerwehrbeamten

h

Monate wußte ſie ſich

Monkeur Neumann, der

De Aufwertung der Hypotheken und Grundſchulden.
Stellungnahme der Hausbeſitzer zur Gtadtverordnetenwahl.

chutzverband hat ſie bekämpft als gegen die Verfaſſung verſtoßend.
as Reichsgericht in Leipzig hat jedoch die Rechtsgültigkeit aner

Eine Anderung iſt auf dem Wege der Geſetzgebung durch den Re
tag möglich, ſie wird jedoch von Seiten der Banken und Jnduſtrieaufs ſchärfſte bekämpft. Eine volle Aufwertung kann, obwohl ſie mo
raliſch berechtigt ſein mag, angeſichts der Finanzlage des Reiches nach
dem verlorenen Kriege nicht erfolgen.

Der erſte Vorſitzende, Bäckermeiſter Freiberger, dankte dem
Redner für ſeine ſachlichen Ausführungen und verbreitete ſich ſodann
über die Frage der

Stabtverordnetenwahl.
Er warf einen kurzen Rückblick auf die Verſuche der Aufſtellung

einer Einheitsliſte. Dieſe ſei möglich geweſen und hätte die Vertreter
der Hausbeſitzer an ausſichtsreicher Stelle gebracht. Durch die Hal
tung der Deutſchnationalen ſei die Sache jedoch geſcheitert. Er hoffe,
daß der Wahlkampf weiter in ſachlichen Formen geführt und daß es
ihm gelingen werde, eine Arbeitsgemeinſchaft der gerlichen Ver
treter im neuen Stadtparlament zuſtande zu bringen, damit der Vor
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n aber nicht zu den Verhandlungen geladen wo
er Freiberger kann ſich nicht für die Deutſchoblkiſchen

erwärmen; ſie hätten die Bekämpfung des Parlamenta
Fahne geſchrieb d verſpr n keine ſachliche Mit
beſitzer Rößner wei ſchvölktſchen K
er ihn ſogar
Deutſchvölkiſche
heitsliſte nichts
völkiſchen der

Bezüglich der

gen geladen habe. Die
egeben, daß aus der Ein

fetten Ente der Deutſch

Hanszinsſtener
wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß die Herabſetzung der Haus
zinsſteuer beantragt werden kann, wenn ſchon vor dem Kriege der
Hauseigentümere mehr wie 75 Proz. des Grundſtückswertes durch
eigenes Kapital aufgebracht habe. Ferner wurde beſchloſſen, eine Ein
gabe an den Magiſtrat zu machen, damit von einer Haftung des
Hausbeſitzers für die Hauszinsſteuer abgeſehenwird, wenn der Mieter nicht imſtande iſt, ſeinen Anteil zu bezahlen.

Nach Erledigung einiger formaler Satzungsänderungen wurde die

Sitzung geſchloſſen. m.e ar
beteiligt hatten, erlitten mehr oder weniger ſchwere Gavergiftungen
Gefahr für das Leben der Erkrankten beſteht jedoch nicht. Dagegen
ſind die Wiederbelebungsverſuche bei den beiden vorgenannten Mon

teuren Walſack und Neumann, ſowie bei dem zu ihrer Rettung in den
Keller hinabgeſtiegenen Malergeſellen Schiwitzki erfolglos geblieben.

Zwei Einbrecherbanden verhaftet
F Leipzig. Der Leipziger Kriminalpolizei gelang es, eine Ein

hrecherbande zu ermitteln und feſtz 19 Tätern uns
7 Hehlern beſtand. S Be r das StadtgebietLeipzig, ſondern ar i unſicher. Viele

Jhre Spezialitäd
durchbrechen
Schweine, Klein
ito. Ferner ver
hle, indem ſie

—cehecceeèeèo

unehmen, die aus
z

feld waren Geſchäfte und auch Fabrika
beſtand darin, Mauerwerk oder 3

um zu dem Tatort zu gela Auch eine Anza
tier und Nachſchlüſſeld
übten die Bandenni
EiſenbahnStückgutwa Drei der Täterbeſorgten das Durchhrechen des Manerwerkes, während die anderes
zerſtreut in der Nähe Schmiere ſtanden und auf das Zeichen wartete
die Räunme auszuplündern. Teils nahm jeder ſoviel an ſich, wus es
tragen konnte, teils übernahmen vier den Vertrieb im ganzen Die er
langte Beute wurde Teil nach Berlin und den Grenzorten Klingen
thal, Oberzwota, Markneukirchen und Gu acht, wo den Ein
brechern mehrere Gaſtwirte die Unterſtützung zutell
werden ließen. Jn Berlin Kberna uslünder gus Oſten
die dyrthi t eſer Einbrecherbanderungen ſinde nachgewi n die ErHaupttäter ſind gumnicht abge

Die zweite Einbrecherb ſich jetzt in ſicheren
Gewahrſam beſindet, beſt ü t nen. Sie betrieb als
Spezialität nur Eit
Leipzig. Leider kon t
nur ein kleiner Teil wieder zur
Diebſtühle lange Zeit zurückliegen
ſchäftseigentümer ind un
reell erworbenen Ware verkau
Einbrecher nebſt ihren Hehler
ruhigung hervorrufen.

Tenchern. Tödlich verur
ſchermeiſter O. Schäfer
ſcheinlich hat ſich der falle
und Sch. mit niedergeriſſen.
unter dem Baume aufgefunden
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Eine Duſe-Erinnerung.

Von Agnes Schrödter-Brandau.
Her Tod hat in Eleonore Duſe eine der genialſten Dar

ſtetlerinnen, eines der faſzinierendſten Talente vernichtet. Um dies
of zu vegreifen, muß man die Künſtlerin geſehen, mehr noch: gehört

Mir war dieſe erſchütternde Offenbarung pfycholo iſchen Durch
dringens, eine bis an die letzten Tore gehenden menſchlichen Geſtaltung
befchiebhen. Und bie Kunde vom Heimgang der Eleonora Duſe, ſo
chmerzlich ſie in der geſamten Kulturwelt empfunden worden iſt zau

mir dennoch das Lächeln einer e e rinnerung herauf; ein
Lacheln, das in dieſem Zuſammenhang wohl befremdlich erſcheinen mag,
dem man aber wohl oder übel Glauben ſchenken wird.

Jch war damals, zu Anfang der neunziger Jahre, ein blutjunges
Ding, ſtudierte an der Hochſchule für Muſik in Berlin, wo ich in einer
kleinen Penſion des Weſtens wohnte

Da verkündeteten Rieſenplakate an allen Litfaßſäulen: Einmaliges
Gaſtſpiel Eleonore Duſes im Leſſingtheater. Die Künſtlerin im An
fange ihres Ruhmes ſtehend übte ſchon damals eine geradezu ſzrggeſtive
Anziehungskraſt aus. Jhr Ruf flog ihrem Namen voraus. Man er
blickte in der jungen Tragödin den weltbewegenden Stern am Künſtler
himmel. Kein Wunder, daß die Ankündigung des Gaſtſpiels (das zum
Glück verlängert wurde in den Kreiſen der Geſellſchaft und Intelligenz
wie eine Bombe einſchlug.

Als wir, ein paar Bildhauerinnen von der Akademie, eine Stu

mit Spreewaſſer

fahr
ahr
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t ins unerforſchte
ſellſchaft uhe trugen wir
mögen all her als elegant aus

Vor den Pförten des Leſſingtheaters
Die K

inin ge und

Blauer. und als Ge

zu kümmern. Ein Häuflein um die Henne geſcharter Kücken, erregten
wir die Aufmerkſamkeit
Jüngers der heiligen Hermandad.

Mit knarrendem Kommißſchritt näherte ſich uns der würdige Mann.
Seine kritiſchen Blicke muſterten uns, und nach einer Weile gerunzelten
Nachdenkens kam die Frage

Die Damens ſind woll vom Lande
Wir, der Situation gewachſen und in der trügeriſchen Hoffnung,

vielleicht durch die Allgewalt dieſes Braven zu einer Stehparterre zu
kommen, antworteten uniſond:

„Ja-a. Wir wollen die Duſe ſehen und müſſen nun erleben, daß
man uns, die ſtundenlang im offenen Wagen (bei der Kälte!) gefahren
ſind, die Türen zuſperrt.

„Tjä, meine Herrſchaften, da wird woll niſcht zu wollen ſind. Tut
mich leid, aber und ſein freundlich nach rückwärts gekrümmter
Daumen wies hinaus in das tanzende Schneegeſtöber „jehn Se
man jetroſte nebenan: im Zirkus Renz n e o een.“

Tragödin und Clown Dieſe Vorſtellung lähmte uns dermaßen
die Zunge, daß wir ſtumm entwichen. Erſt hinterher drang uns der
tröſtliche Rat des Guten ſo grotesk und unfaßbar komiſch ins Bewußt
t daß wir den ungewollten Witz des ſchlichten Mannes noch lange
ankbar belacht haben.

Die „Kameliendame“ hatten wir uns ſo entgehen laſſen; aber die
„Nora“ ſchuf uns Erſatz.

Die Duſe ſpielte dieſe Rolle italieniſch. Obwohl das Publikum kein
Wort deſſen verſtand, was die Künſtlerin ſprach (einige Kümmerlinge
hatten funkelnagelneue Reclamheftchen in der Hand), wußte ſie doch
durch die wunderbar eindringliche Gebärde (dieſe müde ſchmerzdurch
zitterte Gebärde), durch die Leuchtkraft der pfychologiſchen gar
durch die hinreißend packende Geſchloſſenheit der Jnterpretation, den
Sinn und das Schickſalhafte reſtlos zu entſchleiern. Das dunkle, ge
wiſſermaßen aus dem Jenſeits kommende, Feuer der Beſeelung mit den
kraumzarten Zwiſchentönen hüllte alle, bis hinauf zu den Rängen, ein
in den Mantel eines unentrinnbaren Bannes

ieſe „Nora“ gehört zu den ſtärkſten künſtleriſchen Erlebniſſen,
die ich je gehabt habe. Und ſo iſt es wohl zu verſtehen, daß ich heute
nach faſt 25 Jahren, an dieſes Duſe- Gaſtſpiel mit halb komiſchen, halb
ſchmerzlich ſchönen Erinnerungen zurückdenke

Elenore Duſe und der joviale Direktor Renz.
beiden nebeneinander vorſtellen!

Franz Mikoreys Abſchied von Helſingfors.
Profeſſor Franz Mikorey, der früher oft in Merſeburg konzertierte,

nexralmuſitdirektor nach Braunſchweig berufen worden
f Jahre Leiter der jungen finniſchen Oper. Er hofft, daß

Kann man ſich die

ſſenſchalter waren e 2
Weder die noch ein fliegender K t unſereunter Null geſunkene Enttäuſchung zu beleben in eifrigem Dis

Putieren hatten wir wieder einmal das Beſte verpaßt, uns um Plätze
iſt, war fünf g hie nun auf eigenen n ſtehen kann. Er hat muſtergültige Auf

gen von eu m. Rang zuſtandegebracht. Neben ein
chen finniſchen Opern hat er hauptſächlich die große deutſche Oper

füh
heim

und das unverkennbare Wohlwollen des
n

ſchiedsfeſt. Die beſten Kr
in n üddeutſchen Leben
ſpielte ſelbſt ſein großes Kl
Woldemar Ruin von der Univ

Die Deutſchfinniſche

Die Tätigkeit des Weimarer Bauhauſes
Die Leitung des Stagtlichen Bauhauſes gibt folgenden Bericht Kber

deſſen bisherige Tätigkeit: Das Bauhaus iſt der erſte praktiſche Ver
ſuch der Zuſammenlegung einer Akademie und einer Hunſtgewerbe
ſchule zur Durchdringung wirklicher und künſtleriſcher Arbeit für die
eſamte Lebensgeſtalktung. Aus den nachſtehenden Zahlen evgibt ſich
eutlich, daß es tatſächlich gelang, aus einem ihrem bisherigen Weſen

nach reinem Lehrinſtitut (Akademie und Kunſtgewerbeſchule) bei grund
ſätzlicher Aufrechterhaltung ihrer erzieheriſchen Aufgabe eine produktive
und wirtſchaftlich auswertbare Anſtalt zu machen. Trotzdem das Lehr
geld grundſätzlich abgeſchafft und die Lehrlinge und Geſellen (Studieende für ihre Arbeiten bezahlt werden, iſt die Vermögenslage des

Bauhauſes folgende: Jnventarwert bei Gründung 1919 ca. 2399 Gold
mark (die Werkſtatteinrichtungen waren bis auf einzelne Stücke nicht
porhanden). Für die Einrichtung der Werkſtätten und für den a
duktivbetrieb erhielt das Bauhgus außer dem laufenden Schuletat
(Gehälter, Bibliothek, Licht und Heizung) ſeit Gründung 1919 bis heute
insgeſamt 19 715 Goldmark. Vermögen des Bauhauſes am 1. Januar
1924 einſchließlich Jnventar der inzwiſchen begründeten ſieben neuen
und drei alten ausgebauten Werkſtätten 55 101 Goldmark. Seit Er
öffnung der Ausſtellung 1923 wurden an Erxzeugniſſen verkauft für
ca. 12 900 Goldmark. Seit 15. Januar 1924 wurden neue Aufträge
in Höhe von ca. 12000 Goldmark eingeb Uber 50 Firmen in 86
Städten des Jn und Auslandes ſin Bauhauſes ge
worden, ein großer Teil unke unſerer Erzeugniſſe. Für die Ausſtelln
15 000 Perſonen beſucht wurde
haus ohne jede ſtaatlichen
anlaßte Unterſtützung und
richtete das Haus mit ſeinen
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Merfſeburger Korreſpondent. Montag den 28. April 1924Spiel Vereinigung Leipzig mitteldeutſcher Meiſter.

SpielBag.- Leipzig Wacker- Halle 2:.1 (0:0)
Der geſtrige Sonntag brachte nach den zahlreichen Vorrunden- und

Zwiſchenrundenkämpfen endlich die Entſcheidung im Kampf um die
Mitteldentſche Meiſterſchaft. Nur mit dem knappen übergewicht von
2:1 errangen die Leipziger den Sieg, den ſie aber erſt im zweiten Teil
der zweiten Spielhälfte zahlenmäßig zum Ausdruck a konnten.

Die Spielleiſtungen wirkten allgemein enttäuſchend. Man hatteangeſichts dieſes et mit Recht einen intereſſanten Weiſe mit
ſpannenden und anreizenden Momenten erwartet. Statt deſſen wurde
den überaus zahlreichen Zuſchauern ein wenig überzeugendes und oſt
ſchleppendes Spiel geboten.

Jn der erſten Hälfte iſt der Kampf ziemlich offen. Den Leipzigern
gelingt es jedoch mehrmals das Tor der Hallenſer ernſtlich in Gefahr
zu bringen. Schiemann bewährt ſich in ſeiner Poſition als Torhüter
ausgezeichnet und ringt mehrere gut angeſetzte Bälle der Gegner um
ihre Wirkung. Dazu kommt, daß zwei wirkliche Tore der Spielver

einigung vom Schiedsri chter als Pfoſtenſchüſſe feſtgeſtellt und damit
ungültig werden. Nach der Halbzeit wird das Spiel etwas lebhafter.
Nach mannigfachem Hin und Her erzielt Roßburg durch einen
ſelten glücklichen Fernſchuß das erſte Tor für Leipzig. Wacker be
müht ſich tapfer um den Ausgleich kann es aber nicht verhindern, daß
die Gegner zu einem zweiten Erfolg kommen. Halle macht nun ver
zweifelte Anſtrengungen, die ihm auch das Ehrentor einbringen, das
Biewald einſendet. Die letzten Minuten geſtalten ſich recht lebhaft.
Wacker kann aber keinen ſichtbaren Erfolg mehr erzielen und muß ſich
mit 12 geſchlagen bekennen

Der Sieg der Leipziger Spielvereinigung. war mehr durch über
legenheit im Zuſpiel und in der Beh inderung des Gegners errungen
z durch wirkliches Draufgeh en und Stürmen. Jhre Kampfesart iſt
eine vorwiegend paſſibe. Jhre Stärke liegt in der Läuferreihe und
vor allem in Der Serteidigung, denen ſie neben ihrer Meiſterſch aft in
der U s Gegners ihr ren Sieg zu verdanken haben. Wenig
einneh ten W rohes und unſportliches Verhalten im
Ball abnehmen. ne große Ungehörigkeit leiſtete ſich hier Rockoſch.
Durch einen feigen di oß von hint en brachte er den im letzten Kampf
ſtadium gut voreilenden Riemann I, trotzdem dieſer ihn bereits

ll, ſo daß der Wackeraner mit einer ſchweren Knie
)eiden mußte. Daß hier nur Verwarnung und nicht
latver weiſung ert i wurde, war eine deutliche Fehl

edsrichters Seiler-Mittweida, der außer dieſem
ſonſt ſeiner Aufgabe gerecht wurde. Ob der hierauf von

anerkannt wird, bleibt abzuwarten. Ge-
t.
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gt Konkordig-Plauen 1:0.

es das Reſultat zum Ausdruck bringt, ſchlug derin Plauen Weſtſachſens Altmeiſter Konkordiag. Die
B lauweiße en war dem Platzbe ſitzer an Technik weit

ftiger Wind das flotte Spiel außerordentli ch
aber den Fehler, daß ſie zeitweiſe auf daswodurch natürlich Leiſtungen verloren gingen.

gung, auf deren Konto in erſter Linie
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übel, an dem die Mannſchaft ſchon ſo lange krankt, das das geſtrige
Spiel verloren gehen ließ.

Der Sportverein ohne Mai hatte unbedingt mehr vom Spiel.
Lediglich während der erſten Viertelſtunde lag Favorit mit dem Winde
ſpielend im Angriff und konnte in dieſer Zeit durch ein Selbſttor
der Hieſigen in a prung gehen. Nach der Pauſe lang es 99 zwar
zunächſt durch Klein auszugleichen; ber kurz vor Schluß brachte einklares Abſeitstor den Hallenſern Sieg und Punkte

Vom Sportverein konnte die Hintermannſchaft und Dr. Wuttke
in der Läuferreihe gefallen. Die Leiſtungen des Sturmes waren, wie
oben ausgedrückt, ſchwach, ſehr ſchwach, nur Bertſche gefiel. Der Keu
trale aus Leipzig entſchied ſicher. Nur das ſiegbringende Abſeitstor
der Hallenſer entging ihm.

Preußen J gegen Raumburger Vallfpielßluh 3:9 (1:0).
Obige Mannſchaften ſtanden ſich am Sonntag auf dem Preußen

platz gegenüber. Hatte man gedacht, ſich mit einer Ligamannſchaft imKampfe zu befinden, die die Sarg ten zwingen würde, alles

daran zu ſetzen, um ehrenvoll abzuſchneiden, ſo mußte man das Gegen
teil feſtſtellen; denn die Naumburger konnten froh ſein, nicht mit
einer größeren Niederlage nach Hauſe gekommen zu ſein. Preußen
ſpielte die erſte Halbzeit mit Wind im R ücken n und drängte ſeinenGegner in die eigene Spielhälfte zurück Der Sturm iel ſich
gut durch. So zieht er in kurzen Abſtänden die Preußen vor des
Gegners Tor. Es kann aber nichts Zählbares erreicht werden, bises in der 25. Minute dem Linksaußen gelingt, das erſte Tor durch
ein Nachſetzen zu erzielen. Die Schwarzweißen ſpielen weiter ſtark
überlegen, können aber bis zur Pauſe die Torzahl nicht erhöhen.

Nach dem Seitenwechſel hat Naumburg den Wind im Rücken und
reht mächtig auf, findet aber an der Hint ermannſchaft von Preußend feſten Widerſtand. Auf der anderen Seite iſt es der Preußen

ſturm, welcher gute Angriffe einleitet. Er kommt denn auch in der
43. und 52 Minute durch den Linksaußen und r n zu zwei
weiteren Erfolge n. Bei dieſem Stande blieb es, bis der Unparteiiſche
den Kampf abpfiff.

Die zweite Mannſchaft unterlag der II. Elf von Sportvereinigung
Weißenfels knapp mit 2:1. Die III. Mannſchaft weilte ebenfallsin Weißenfels und verlor Vegen Sportve reinigung III 3:0. Die
I. Juni vren zogen es vor, nicht nach Apolda zu fahren. Dies zeugtvon unſportlichem Charakter Die I. Aen ſchlug nach ſchönem
Spiel die I. Jugend der hieſigen Germanen 1:0.

t

Um die Vorrunde der mitteldentſchen Handballmeiſterſchaft.

99 (Damen), Saalegaumeiſter, ſpielen in der Vorrunde um die
Mitteldeutſche Meiſterſchaft gegen den Meiſter des Gaues Oſtſachſen
Br un denburg Dresden nach zweimaliger Verlängerung 0: 0.

Wer Zeuge des aufregenden Kampfes war, wird von dem Spiel
der Merſebu Damenelf recht angenehm enttäuſcht geweſen ſein.
War doch die Spielſtärke des Gaues Oſtſachſen genügend bekannt,
und ſelbſt der
Wohl war die Dr esdner Mannſchaft dem Saalegaumeiſter im Punkt
Ballbehandlung und Schnelligkeit voraus, vermochte jedoch bei dem
e und der guten Hintermannſchaft, von der die Torhüterin
zräulein Kluge ganz beſonders hervorragte, nichts Zählbares zu erreichen ſo daß nach Ablauf, der regulären eit eine Verlänge-

rung von zu weimal 10 Minut en erforderlich war. h die Merſe
burger mehr und mehr aufkamen, endete auch die Verlängerung torlos
und nach einer nochmaligen Verlängerung von 10 Minuten pfiff dergute Schiedsrichter Urbach, Neuſtadter Sportvereinigung, Magede

burg das Spiel ab.
Bei der Merſeburger Mannſchaft glänzte, wie bereits erwähnt,die geſamte Hinfermannſchaft. Die Torhüterin lieferte ihr beſtes

Spiel und erregte oftmals den Beifall der Zuſchauer. Einen gut

er

Spie

größte Optimiſt rechnete nicht mit dieſem Ergebnis

trotz des höheren Einkaufspreises.
Sie gibt im warmen Wasser rasch
eine ergiebige Lauge und ber
ſdnelle, qründliche u. dabei mühe-
ſose Reimigung. Die Verwendung
von Sunkdu Seife bewahrt Se vor
frühzeitigem Ersetz ihrer Wösche.

ich. Jm Sturm gab jede ihrſte nur in ort ein genaueres Iuſpiel Platz greifen

Dresdens Stärke lag im Sturm, vor allem fiel die Mittelſtürme
rin, die Mitteldeutſche Diskusmeiſterin, durch ihren guten Wurf auf.

Das Wiederholungsſpiel findet in Kürze ſtatt. Wir hoffen daß
die 90er“ zu der gleichen Form auflaufen und die blaugelben Farben
im Kampf um die „Mitteldeutſche“ würdig vertreten

Zu ihrem geſtrigen Erfolg unſeren herzlichſten Glückwunichl

Handball der Merſeburger Turnerſchaft.

Am geſtrigen Sonntag weilte die en des Allgemeinen
Turnvereins zum Kranzſerienſpiel in Halle und gewann gegen Jahn
Halle mit 1.0 (Halbzeit 0. 0). Das punkt und fiegbringende Torfiel 5 Minuten vor Schluß durch den in guter Form befindlichen Halb
linken durch hohen Schuß in die rechte Ece. Den eigentlichen Sieg
verdanken wir nur der aufopfernden Spielweiſe des Mittelläufers.

Große Erfolge des 6chwimmſportvereins t399 1923 bein

Geländelauf in Zeitz
Bei dem geſtern in Zeitz anläßlich des Gantages des n

verbandes ſtattgefundenen Geländelauf ſtartete der Schwimm-ſport- Verein 1899 gegen 1928 mit achreten
ſchaften und hatte glänzende Erfolge. Beuſch hol z kam nach ſchwerem
Kampf als dritter ein. Jn der Jugendtlaſſe feierte Haferburg
überlegen wieder einen Sieg. Jhm folgten im toben Rennen ſeine
Klubkameraden M. Schulz und Krauſe Horn und Barthold r
ſtändigten die Mannſchaft, ſo daß in dieſer Klaſſe auch der erMannſchaftspreis an die n r Vertreter kam. S
der Knabenklaſſe ſtarteten nur 7 Knaben des Schwimmſportvereins
und machten das Rennen unter ſich aus, da alle den wenn anderen
Vereine dem Start fernblieben.
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man neben der leiſe ſchon erfolgten und keil
eit er den Zuſtimmung zu de n Sachver-für di endan ltige ſung des

i für, daß die eur ropät ſchen
er Börſe geſtiegen ſind. Nur Frankreich

erigkeiten, nachdem auch Belgien ſich im
unkt Englands und A kas ange
ige der Sanktionen Ruhr

von der franzöſiſchen Regierung ab

bekannt gab, daß

deran

eine

Deutſchlands hat ſich
n et was gebeſſert, aber eigent

n in Frage kommen, die Konſumartikel
Export es nach wie vor trübe aus, da dieimmer noch zu teuer für das Ausland ſind. Zu
t hieran der teure g dredit die Schuld. Die Reichs

t mit der Hergabe v Krediten außer
Holt e in De gte Kredit

)aftliche Lage
letzten Monate

die Jnduſtre irr nur

i iſt D je
ſie der

fe mehr zu erwarten

ße über Kapital, das
e helf könnten. Wenn daher die

i lichen Lage ſich fortſetzen m
en ſoll, ſo muß das Kapit alproblem ſehr

enderen Falle iſt mit einem ſtarken Rück

der deutſchen Reichsbahnen in eine rin
orm iſt nunmehr auch äußerlich in die Erſcheige Reichsverke ren tſter

aldirektor der „Deutſche n Reichsbahn
i m iſt ein proviſoriſches Direktorium gekanntlich bleiben die Reichsbahnen Eigentum des

ſo müſſ en auch die bayeriſ chen Sonde rwünſche
ge zwiſchen der bayeriſchen und der ReichsregieBayern wünſcht nicht mehr und nicht weniger

gung der ehemaligen bayeriſchen Bahnen,
eitung völlig abgetrennte bayeriſche Eiſen
Bildung einer eigenen bayeriſchen Geſell

et des bayeriſchen Freiſtaates. Die
Teil ſchon durch die Antwort dergrationskommiſſi ion, daß ſie das Sach

ndlage für eine Diskuſſion über die
roblems betrachtet.

verkokammer zu Halle.
t am Donnerstag eine Vollverſamm
attete den Bericht über die

s und der Geſchäftsſtelle
der letzten vier donate. Die

i Stabiliſterun g weſentlich ge
O en abgehaltenen Obermei

ung der Handwerker beigetragen.
en am 1. Oktober 1923Das vergangene Geſchäftsjahr

e ſchweren Ringens u m die
rungsverfal und hohe Rohſtoff
n 27 113 ſelbſtänt idigen Handwerks

eb geinſt lungen bekannt geworden
e Geſellen ſeien in große Not geSenee den zu rückſichtsloſen

Der Abſatz auf dem Arbeitsmarkt
entenmark weit geringer als in der

ernannt
bildet de
Deutſchen
in der Eiſenk

und Börſenkeil.
Vorkriegszeit. Die geringe Beamtenbeſoldung ſei ſchukd am Ausfall
vieler Aufträge. Auch das Borgunweſen mache ſich wieder recht
bemerkbar. Weiter erſchwere nebenamtliche Pfuſcharbeit den
Handwerkern die Exiſ ſtenz; hiergegen ſei Meldung an die vorgeſetzte
Behörde und das n zamt i rkr Die Kamer bewilligte nachlängerer Debatte als Ent ädigungsſ ſäte für Le ehrlingefür Wohnung und Koſt ſei Mindeſtſätze: Jm erſten er 8,
im zweiten 4, im dritten 5, im vierten 6 Goldmart wöchentlich. Die
entſprechenden Aenderungen in den Satzungen wurden genehmigt, des
gleichen einige weitere Aendern en die ſich aus der Porbng der
Sozialverſicherung ergeben. Die Strafbefugnis de Handelskammer bei re en Vorſchriften wurde von 9 auf n
Goldmark erhöht. Die Gebühren wurden wie folgt feſtgeſetzt (in
Goldmark): für Eintragung in die Lehrlingsrolle bei Handwerkslehr
lingen 3, bei Fabrik lehrlingen n 6; für ne der Geſellenprü-
fung entſpre hend 5 und 9, bei Prüfungen, die nicht im Anſchluß an
die Lehrzeit erfolgen, 12; für Ablegung der M eiſterprüfain g im
Maurer Zimmerer Steinmetz Schornſteinfeger und Bandagiſten
handwerk ſonſt zoldmark. Der in Einnahme und Ausgabe mit88 000 Gol dert abſchließende Haushaltsplan für das Geſchäftsjahr

1924 wurde einſtimmig angenommen.

Beſſerung der Arbeitsmarktlage in Sachſen.
Ueber die Arbeitsmarktlage in Sachſen wird amtlich folgendes

berichtet: Die nunmehr ſeit Mitte Dezember an ihaltende Beſſerungauf dem ſächſiſchen Art smarkt machte auch in der letzten Woche

weitere Fortſchritte. Jr e erhöhter Aufnahmefähigkeit faſt ſämt
licher Berufe hat ſich die Zahl der Erwerbsloſen ſeit 1. April abermals
um 37 Zauptun iterſtüßungsempfänger und die der Kopfarbeiter um
13 069 Perſonen verringert, ſo daß am 15. April ubeh 71 885 Haupt
unterſtützungsempfänger, zu denen allerdings noch 72 402 Zuſchlags

empfänger zu zählen ſind
und 1285 Kopfarbeiter im Freiſtgate Sachſen

vorhanden waren. Gegenüber dem 1. Dezember 1928, an dem die Er
werbsloſigkeit in Sachſen mit 308 685 Hauptunterſtützungs, nebſt
295 368 Zuſchlagsempfängern und 582 425 Kopfarbeitern ihren Höchſt
ſtand erreichte, bedeutet dies eine Abnahme von 236 800 Hauptunter
ſtützungs nebſt 222 966 Zuſchlagsempfängern, ſowie 581 140 Kopfarbei
tern. Da nunmehr auch die Außenberufe reichliche Beſchäftigungs-
möglichkeit bieten dürfte ein weiteres Sinken der Erwerbsloſenziffern
in den nächſten Wochen zu erwarten ſein.

Auftragsrückgang beim Kaliſyndikat.
Mit dem 17. Avril iſt die Verlängerung der Acht mongatekre-

dite des Kaliſyndikats für die Landwirtſchaft abgelaufen. Jm
men damit macht ſich ein Nachlaſſen der eingehenden Auf
träge beim Kaliſyndikat bemerrtar.

Die franzöſiſche Handelsbilanz.

Frankreich hat in den erſten drei Monaten des Jahres 1924
Waren im Werte von 10221 325 000 Franken eingeführt und ſolche im
Werte von 10 972 807 000 Franken ausgeführt. Gegen die entſprechende
Zeit des vorigen Jahres iſt der Wert der Einfuhr um rund 3
Mit jarden, der der Ausfuhr um rund 426 Milliarden Franken ge
ſtiegen

Berliner Deviſenmarkt vom 26. April.
Am Berliner Deviſenmarkt ſind nennenswerte Veränderungen

nicht eingetreten. Die ſeit zwei Tagen beobachtete Tendenz zur Ent
ſpannung ſcheint anzuhalt en, wenigſtens ließ ſich auch geſtern wieder,
zum Teil offenbar unter dex Einfluß des Wochenendes, ein Rückgang
der Nachfrage beobachten In großen und ganzen veherrſcht die Gel id
und Kreditnot fühlbar den Dev narkt, und zwar nicht nur inſofern
als die Nachfrage agedämmt wird, ſondern auch durch einen merk

Angebot. f dieſe Weiſe wird jetz t
enz an den nmärkten auf die War tetlicher. rechnet in Vörſenkre ſen damit,

in noch r er Weiſe verbreitern könne

lichen Druck auf m
wirkung der T

Tag enn gda ſich d
mmerhin iſt ade worde n, daß ſie in den e ilun gen zute age tritt. Auch heute

die Se und wichtigſten Nebenvaluten wieder mit 1 Proz. vo
partiert.

Die r am Deviſenmarkt erklärt ſich, abgeſehen von dem
Rück Anforderungen, auch aus einer vermehrten Ablieferungvon e Die tſpannung kam bei der Kursfeſtſetzung r
allen Dingen bei den Oſtdeviſen in Erſcheinung. So wurden u.Auszahlung Wien und Auszahlung Bubapeſt voll zugeteilt. Die Wan

kommt aus dem Ausland in einer weiterhin befeſtigten Haltung.
Berliner Böxſe vom 26. April.

Jm Berliner Effektenfrei hr herrſchte am Sonnabend
Geſ ſchäftsruhe Die Kurſe, welche man hörte, hatten nur nomine
Bedeutung. Jm großen und ganzen gewann man den Eindas Schlußnivean, wie es der Freitag gezeigt hatte, ſo ziemlich unver-

ändert geblieben war.
Berliner Produktenbörfe vom 26. April

Weizen, märkiſcher 173- 178. Roggen, märkiſcher
n 170 190. Futtergerſte e Hafer, m2—189. Weizenmehl 24,50 26,50. n 20 eWehenltete 10,30 10,40. n aps (100 KiloLeinſaat (1000 Kilo) 410. Erbſen, iktorig 27 28. Kleine e
erbſen 16—18. Futtererbſen 18,50-14,00. Peluſchken 12-13. Ackev
bohnen 16- 18. Wicken 12 14. Blaue Lupinen 1250 18,00. Gelbe
Lupinen 16,50 17,50. Serradella 12 14. Rapsknuchen 11,50. Lein
kuchen 22 23. Trockenſchnitzel 9,50--9,60. Torfmelaſſe 8,40-8,60.
Kartoffelflocken 23,50 28,75.

Leipziger ProduktenBörſe vom 26. April.
Weizen, inländ. 168 176. Roggen, inländ. 148 156. Gerſta,

Sommer, inländ. 190 200. Wintergerſte 170 180. Hafer, inländ.
I 156. Mais, amerik. 215- 280. Raps 280 300

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. April.
Auftrieb; Rinder 2419, Bullen 562, Ochſen 858, Kühe

Färſen 1004, Kälber 1845, Schafe 4280, Schweine 6872,
Auslandsſchweine 209. Verlauf bei Rindern uſw. ruhig Preiſe
Ochſen 45- 47, 40--48, 37-—39, 33- 36. Bullen 9 37——39, 34
bis 36. Kühe und Färſen ab 39 4, 33 36, 27—30, 22 26. refſer
3035, Kälber a geſtrichen 80 85, 60—70, 46—65, S gfe
45— 50, 35 42, 25 380. Schweine a geſtrichen, 59 60, 57—59, 55 bis
57, 52—4, 50 52. Sauen d Ziegen 20 25.

igt nationul?

Diejenige Partei ist die nationalste, die
ohne Räoksicht auf sich selbst dem
Vaterland die gröbten Opfer zu
bringen bereit ist. Das ist gemaäb ihrer
bewährten Politik die

und
Ziegen 14,

Deutst o e t

e
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Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg.

24. April 1924.
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten geſtellt der Kaufmann Paul W. aus Mer ſe
burg, der am 19. Januar 1924 die Straße vor ſeinem Grundſtücke
nicht gereinigt haben ſollte. Es erfolgte Freiſprechung, da nachge
wieſen wurde, daß die Reinigung der Strafe erfolgt war, ſoweit dies
nach den damaligen Wegeverhältniſſen möglich war. Der Kraft
wagenführer Erich K. ans Halle, der beſchuldigt war, am 8. De
zember 1923 die hieſige Weißenfelſer Straße mit einem Kraftwagen
befahren zu haben, an dem die Auspuffklappen nicht gſchloſſen war.
Das Gericht beſtätigte die Polizeiſtrafe in Höhe von 15 Goldmark
eb. 2 Tage Haft. Der Kaufmann Siegfried Sch. aus Merſe-
b urg, der in ſeiner Wohnung ohne polizeiliche Genehmigung Schlaf
welle aufgenommen haben ſollte. Die Sache wurde eingeſtellt.
Der Hilfsmontenr Fritz B. aus Merſeburg, der am 26 Januar
1921 die hieſige mit Warnungstafeln verſehene Gartenſtraße mit einem
Laſtkraftwagen befahren hatte. Der Antrag wurde vor Eintritt in
die Verhandlung zurückgenommen. Der Handelsmann Otto L. und
der Handelsmann Richard L. aus Merſeburg die ſich des ruhe
ſtörenden Lärms in der Clobicauer Straße hierſelbſt ſchuldig gemacht
haben ſollten. Die Verhandlung wurde vertagt zwecks Vorladung von
Zeugen zum nächſten Termin.

Der aus dem Zuchthaus vorgeführte Arbeiter Friedrich R. aus
Merſeburg ſtand unter der Anklage, im Dezember 1922 in Merſe

nehmen, ſedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt. J
v

Dom. Getauft: Otto,
S. d, Handelsmanns O.
Fiſcher Detlef, S. d. Kauf
manns E. Kleine. Be
erdigt: der Reg. Büro
Diälar Claus.

herzlich

Marie geb. Schönbrodt.

Merſeburg, den 26. April 1924.

e

Für die Geſchenke und Glückwünſche an

läßlich unſerer Bermählung danken wir
4

Michael Franch nebſt Frau

burg einen ihm anvertrauten Wintermantel unterſchlagen und dem

tücher, Stoff zu einem Kleide und andere Damenkleidungsſtücke ge
ſtohlen zu haben. Außerdem hatte er von der Firma Lingesleben in
den Leunawerken mit noch zwei andern bereits abgeurteilten Perſonen
160 Kilv Eiſen geſtohlen. Es lagen die Vorausſetzungen des Rück
falldiebſtahls vor. Das Gericht erkannte auf eine Zuſatzſtrafe pon
2 Monaten Zuchthaus.

Der Schweißer Arnold G. in Neu Röſſen und der aus der
Unterſuchungshaft vorgeführte Schloſſer Franz P. aus Halle hatten
am 15. Februar 1924 in den Lennawerken gemeinſchaftlich mittels Er
brechens einer Meiſterſtube eine Geldkaſſette mit 27 Lohndüten und
l Goldmark Lohngeld geſtohlen. Das Gericht erkannte auf folgende
Strafen G. 3 Monate und P. 4 Monte Gefängnis, unter Zu
billigung einer Bewährungsfriſt von 3 Jahren bei Zahlung einer Geld
buße von 20 bezw. 50 Goldmark binnen 3 Monaten

Die Wirtſchafterin Ling St. in Merſeburg hatte am 5. Nor
vember 1928 ihrem Bruder Paul St. eine Tuchhoſe geſtohlen und zwar
mittels Einſteigens durch ein Fenſter. Die Beſchuldigte und die
Zeugen waren zum Termin nicht erſchienen. Das Gericht beſchloß
Vorführung der Lina St. zum nächſten Termin und Beſtrafung der
Zeugen mit 5 Goldmark ev. 1 Tag Haft.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Fleiſcher Hugo K. aus
Beudeleben war angeklagt, am 10. Juli 1928 in das Grundſtück
der Frau Warſinski in Frankleben zwecks Diebſtahls eingeſtiegen zu
ſein, ferner dem Arbeiter Ludwig Klukas daſelbſt 2 Paar neue Herren
ſocken und dem Gaſtwirt Karl Böhme ebendaſelbſt ein Herrenfahrrad

haben. Es lag Rückfallsdiebſtahl vor. Mangels BeweiſesII

burg ſtanden u

Kinderſocken an

zwecks weiterer

er hat dieſer Ta
wirtſchaftlichengeſtohlen z

6

Dienſtmädchen Meta Kubitſchek im Januar 1928 Handtücher, Wiſch übrigen aber Verurteilun
Der Arbeiter Karl

unter der Anklage der Hehlerei,
28. November bis 6. Dezember 1928 8 Paar
Damenſtiefel, 14 Paar Kinderſchuhe,
Filzpantoffeln, 4 Paar Filzſchuhe, 1 P

Beweiſes freigeſprochen.
Gefängnis beſtraft.
Die Witwe Martha G. in Frankleben war angeklagt, etwa im
September 1928 ſich der Hehlerei inſofern ſchuldig gemacht zu haben,
daß ſie von ihrem ſtrafunmündigen Enkel aus der Obſtplantage ent
wendete, ungefähr 60 Pfund Aepfel, an ſi

Aktien- Geſellſchaft

brik wurde in den 60er

U. und der A

ſich gebracht hatten,

erfolgte Freiſprechung bezüglich des Diebſtahls der Herrenſocken, im
g zu einer Gefängnisſtrafe von 10 Monaten.

rbeiter Max B. in Merſe
weil ſie in der Zeit vom
Herrenſtiefel, I1 Paar

3 Paar Lederſchuhe, 8 Paar
gar Frauenſocken und 1 Paar

n rad vbwohl ſie den Umſtänden nachannehmen müßten daß dieſe Gegenſtände aus einem kurz vorher ver
übten Einbruchsdiebſtahl in Röſſen herrührten. U. wurde mangels

B. wurde mit 100 Goldmark ev. 20 Tagen

ch nahm. Die Sache mußte
Beweiserhebung vertagt werden.

Vermiſchte Nachrichten.

umgewandelt.

ge durch Selbſtn
Verhältniſſe ſind durchaus

Unon Theater

Selbſtword eines Fabrikbeſitzers. Die große Eiſengießerei un
Maſchinenfabrik Karl Behriſch in Löbau wurde vor kurzem in eine

Der Fabrikbeſitzer
der über 50 Jahre das Unternehmen ſelbſtändig geleitet

Jahren von dem Vater Behriſchs gegründ
wurde ſchwermütig, als er die Fabrik nicht mehr allein leiten konnte

Selbſtmord ſeinem Leben ein Ende geſetzt; ſein

hatte (d

geordnet.

c S
verſchiedene Sorken, anerkannte Ware vom Sandboden

eingetroffenZausſchild Nieder Benna.
9 Kleine Auzeigen Tepfrawverdand

Stadt. Getauft: Herta,
T. d. Stellmachers Giegler; S
Urſula, T. d. Kaufmanns
Hagemeiſter; Urſulg, T. d.
Büro Angeſtellten Hund
Jrmgard, T. d. Kaufmanns
Günther Rolf, S. d. Kauf
manns Gehlnann Werner
ein unehel. Sohn. Be
erdigt: der S. d. Handlung
gehilfen Piſchold; der S. d.
Malers Laug; die Ehefrau
d. Kernmächers Hirſch die
Ehefrau d. Schloſſers Scher-
btitnt.

Neumarkt. Getraut.
der Kaufm. Kurt Brauer mit
Frau Eliſabeth geb. Jentzſch;
der Rangierer Michgelrank
mit Frau Marie geb. Schön
brodt. Getauft: Luiſe
Jlſe, T. d. Grubenarbeiters
Artur Richard Laibach. e

Altenburg. Getaufte e
Chriſtoph Wolfgang, S. d.
Bankiers Schulße. Ge
traut: DerBezirksSchorn

Entſchlafenen

Worte.

Karl

Dankſagung!
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben, teuren, unvergeßlichen

Frau Marie Hirſch
ſagen wir allen Freunden und Bekannten für die aufrichtige Teil
nahme, reichen Blumenſchmuck und letztes Geleit unſeren tiefgefühlten

Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Angermann für die troſtreichen

Merſeburg, den 28. April 1924.

haben den beſten Erfolg im S
er AnvestelltenMerſebg. Korreſpondent.

ortsor. Mersedurg

Zur Erledigung außer
ordentlicher und dringender
Gewerkſchaftsangelegenheit
iſt es notwendig, am Mitt-
woch, den 30. d. M., abds.
J 8 Uhr im Tivoli eine

ſtattfinden zu laſſen.
Die Mitglieder werden um
M zahlreiches Erſcheinen gebet.

Eine weitere Monatsve
ſammlung findet im Mai

nicht ſtatt.
Der Vorſtand. Kießler.

du den vp

Jn ſtiller Trauer:

ÄMetenerann e

ten der

mit
Ruth Weyher, Ally Kay, Sophie Pagay, Hedw. v. Loree, Hugo Jlink

Ein Splel lockender Spftren u. raugchender Selce

Cesellschatt!!

Spannendes Sitten und Kriminal- Drama

Hirſch und Kinder
nebſt Enkellinder.

Mittwoch, den 30. April,
abends 8Uhr An der Geiſel s

ſteinfegermeiſter Aug. Schelle
mit Frau Jenny Dauer geb.
Bittner. Beerdigt: Der
Gen.Komm.Kanzlei-Sekr.
i. R. Hernt. Wikllnow; die
Tochter des Schloſſermſtrs.
Zimmermann

Sb. Herr ſucht m. Zim
mer od. beſſ. Schlafſt.
Off. u. 395 a. d. Exp. d. Bl.

Dem Wahlausſchuß gehören an:

Stadtverordneter Krüger

neter
Stadtverordneter 5

neter Dr. Heilmann;
Stadtverordneter Selling; Stellvertreter
ordneter Richter.

Merſeburg, den 28. April 1924.
III 45/28. Der Magiſtrat.

Golling;

Wahlausſchußmi ighedet. e

ſtellv. Stadtverordnetenvorſteher Daniel; Stellvertreter

Stadtverordneter Stiebritz; Stellvertreter: Stadtverord

Pretzien; Stellvertreter Stadtverord

Bekanntmachung.

Gemäß 34 der Wahlordnung für die Wahlen
zu den Gemeindevertrektungen werden hiermit die
für die Gemeinde Röſſen zugelaſſenen Wahlvorſchläge
bekannt gegeben:

1. Wahlvorſchlag: „VöltiſchSozialer Block“.
Bandiſtel, Wilhelm, Jngenieur, NeuRöſſen, Tor

platz 24.
Klotzſch, Ottv, ging Neu Röſfen, Schulſtr. 7.
Hevde, Oswald, Techniker, NeuRöſſen, Bahnhof

ſtraße 7.
Flachs, Alfred, Schloſſer NeuRöſſen, Pfalzſtr. 17.

Stadtver

Fesch u. mit urwüchsigen Jungmädel-Streichen tollt

Hahel Hormand
durch die Handlung dieſer großen Wild Weſt Komödie, die reich an

J urkomiſchen Einfällen in es. reren iſt
Le Li-Be-Tageshberichte

Karl Behriſch
a

et

C
Größere, gut eingerichtete
Wohnung (10 Räume) geg.
4-Zimmerwohnung, reſp. 2

Der Aufmarſch des Reichsverbandes der Jnduſtrie und der Bereinigung
der Arbeitgeberverbände in Berlin. Reichskanzler Dr. Marx. Lachs
ſprung des Meiſterſchaftsſpringers Luber, der ſich mit gewaltiger Muskel
kraft aus dem Waſſer emporſchnellt. Frühjahrsrennen in Auteuil.

Apel, Kurt, Dr. chem. Neu-Röfſfen, Mittelſtr.
Barner, Fritz, kaufm. Ang., NeuRöſſen, Bahnhof

ſtraße 14.
Geſchäftsverkehr in den Kreishüros

kleinere Wohnungen einzu
tauſchen. Reflektant. wollen
ihre Adreffe unter 399 in
der Exp. d. Bl. niederlegen

Gr. 1Fam.Haus
Scheune, gr. Stallung, gr.
Garten) Nähe Lauchſtädt b.
vwöller Auszahlung zu verk.
Off. u. 397 a. d. Exp. d. Bl.

am 1. Mai 1924.

Merſeburg, den 24. April 1924.

Guske.

Die Geſchäftszimmer der Kreiskommungl
verwaltung, der Kreisſparkaſe und des Land
ratsamts ſind am 1. Mai geſchloſſen.

Der Landrat und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

2.Wahlvorſchlag: VereinigteSoziakbemokr. Partei

e. Karl, Werkmſtr., Neu-Röſſen, Kurze
Baſſe 6.

Jble, Max, Pförtner, Neu-Röſſen, Rabengaſſe 2.
Bott, Friedrich, Obermſtr., Neu Röſſen, Mittelſtr 16.
ne edrin Schweißer, NeuRöſſen, Pfalz

traße 42.
Henn, Kark, Jngenieur, Neu Röſſen, Mittelſtr. 2.
Becker, Karl, Werkinſtr, Neu Röſſen, Pfalzſtr. 40.
Köhler, Guſtav, Keſſelſchmied, NeuRöſſen, Merſe

burgerſtr. 55.Sportwagen, Laufſtuhl u,
Kinderklappftuhl

zu verkaufen
Unteraltenburg 38.

Belh Nom.-Wagen Fr. 25

Dauer Tüchmantel, Pr.

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped.

Kinderwagen
faſt neu, billig zu verkauf,

Meuſchan 71.

Schäferhund
(Rüde), ſehr wachſam und
ſcharf, in nur gute Hände.
Grammonhon m. Platten
Kino und neue Zither

preiswert zu verkanfen
Gr. Kayng, Kaiſerſtr. 6.

“1 Kuh

Aufforderung

Die wirtſchaftichen Vereini

Zweckverbandes Leung Vorſchlagsliſten für

Leung Werke einzureichen. Die näheren

Leuna-Werke zu entnehmen.

Cornely.

zur Einreichung von Vorſchlagsliſten für
die Bildung des endgültigen Berwaltungs
ausſchuſſes ſür den öſfentlichen Arbeits

nachweis des Zwegverbandes Leuna.

ungen der Arbeit
geber und Arbeitnehmer werden hiermit auf
gefordert, zwecks Bildung des endgültgen Ver
waltungsausſchuſſes für den Arbeitsnachweis des

ſtellung von je 3 Beiſitzern ſamt Stellvertretern bis
zum Sonnabend, den 109. Mai 1924, vorm. 12 Uhr,
bei dem Vorſitzenden des Zweckverbandes Leung in

mungen ſind aus dem öffentlichen Anſchlage am
Verwaltungsgebäude des Zweckverbandes Leung in

LeunaWerke, den 26. April 1924.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

Vier, Friedrich, Obermſtr. Neu-Röſſen, Rabengaſſes.
Latze, Karl, Werkmſtr., NeuRöſſen, Spergauerſtr. 33.
Endn Walter, Klempner, NeuRöſſen, Sonnen

platz 2.
Kurz, Robert, Werkmſtr., en ehe Pfalzſtr. 30.
Bauer, Heinr., Werkmſtr., Neu Röſſen, Breiteſtr. 42.

3. Wahlvorſchlag: „Wirtſchaſtliche Vereinigung
Weniger, Max, Landwirt, Röſſen [Dorſ) Nr. 16.
Voigt, Otto, Oberſekr., Neu-Röſſen, Mittelſtr. 6. rungen des Lehr
Zepf, Dr. Karl, Chemiker, NeuRöſſen, Mittelſtr. 7. films: „Feuerverhütung u.
Müller, Rudolf, Obermſtr. Neu-Röſſen, Pfalzplaßz2. Feuerbekämpfung laden
Schmidt, Michael, Techniker, NeuRöfſen, Mittel wir die Bürgerſchaſt, beſon

ſtraße 26. n ders die Herren paſſiven MitPatenge, Albin, Techniker, NeuRöſſen, Breiteſtr. A. ſglieder, mit der Bitte um
Kleinböhl, Hermann, Reg.-Baumſtr., Neu-Röſſen,

An der Bahn 1.
Schaaf, ander Schloſſer, NeuRöſſen, Erker

gaſſe 4.
Levin, Paul, Archit., Neu Röſſen, Windmühlenſtr. 5.
Seelig, Frit, kaufm. Ang. NeuRöſſen, Breiteſtr. 21.
Deicke, Hans-Heinrich, kaufm. Ang., Neu Röſſen, S

Zu dem am
Dienstag, d. 29.,
und Miltwoch, d.

die Be

Beſtim

Pacht- Verträge

Praxis
r Homöopafhie
ung Biochemte
Sprst. vrm. 10.12. hehm. 3-8.
O. Brack, Frledrlchstraßs 29.

Formulare für

kält vorrätig
Buehdruckerei Th. Rößner.
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3
Wäsche um uehessern

wird angenommen

Anſtänd. Jrau empfiehlt
ſich für einf. Damen und
Kinder Garderobe ſowie
Ausbeſſerung in und außer
dem Hauſe. Angeb. unter
396 an die Exped. d. Bl.

Bahnhofſtr. 10.
Meckes, Georg, Obermſtr., NeuRöſſen, Merſe

burgerſtr. 93.
Wolf, Guſtav, Maurer, Röſſen Dorf Nr. 17.
Schurig, Emil, Lehrer, Neu Röſſen, Mittelſtr. 26.

heue
Dach-RünnenS m.2 Ruh

u verk. Kl.-Kayna 23.

hilchziege
zu verkaufen

Exerzierplatz 22.

Ein 7jähr. dunkelbranner

Wallach
zu verkaufen.

Knapendorf Nr. 20.

Futterfefte
Absatrferhe

Knd zu verk. Blöſien 13.

Gieß-
kannen

alle Größen zu haben bei

Carl Höſer, Markt 8.
(Ecke Preußerſtraße)

Alutaray, Smobing, vie neu

d. 175, 1 Paar peue, hohe
braune Damenschnürstietel, r.

42, w. Khaft, t kernglas
in LederEtni, preiswert zu
verkaufen. Anzuſehen von
6—-7 Uhr abends

Halleſche Str. 45, 1 Tr.

1 Partieun
lalhn In

(Reine Wolle)

Joſenhans, Max, Dipl.Jng., NeuRöſſen, Mittel
ſtraße 11. ſowie Reparaturen

Reparaturen ſow. Reinigen
Y. Schreit- Iechenmasch.

aller Syſteme, werd. ſauber

Zu erfragen in der Exped.

Achtung!

und billig ausgeführt.
d n h Werkſchreiber, Neu-Röſſen, werden ſofort gewiſſenhaft
Schütz, Heinrich, Bautechniker, NeuRöſſen, Breite ausgeführt. Koſtenanſchläge

koſtenlos.

Carl Höſer, Markt 8.
ſtraße 23.

Zappe, Louis, Schweißer, Neu Röſſen, Haberſtr. 13.
Der Vorſitzende des Wahlansſchuſſes.

Jung. Landwirt
ſucht Stell. irgendwelch. Art
Ang. u. 398 an die Exp. d. Bl.

l. 622. Eche Preußerſtr.
Saubere fleigige Jrau,
ſowie gebild. jg. Mädchen

z inige Stundſuchen nen
Zu erfragen in der Exped.

Beſchäftigung.Aweenannrhne nen fücen nun en

vollſtändig. Bilanzſicherheit
wird in Gr. Kaynag und
Merſeburg bei mäßigem
Honorar erteilt. Näheres
bei Jranke, Merſeburg,

Merſeburger Korreſpondent

M. Bolling,
Neu Röſſen, Bahnhoſſtraße 21.

Friſeurgehilfen

Richard Menzel,
ſtellt ein

Neumarkt 32, 2 Tr. links.

Frau zum
Flaſchenſpülen

und ein
Kräft. Arbeiter ne

Groß Co. G. m. b. H.
Selbſtändiges älteres

Mädchen
oder Wirtſchafterin
möglichſt für ſofort geſucht

Du -Ing. Schönslegel,N.-Röſſen, Nette 9.
Ehrl., älteres, perfektes

Allein Mädchen
zum 1. Mai geſucht. Angeb.
mit Zeugniſſen NeuRöſſen,

Torplatz 2, p.
Ehrliches ſleißiges

Mädchen
für den ganzen Tag geſucht
Zu erfragen in der Exped.

Ordent iches

Dienſtmädchen
zum 1. od. 15. Mai geſucht.

Frau Minna Hobe,
Pelitz a. B.

e.
J Das Betreten

meiner ſämtlichen
Felder iſt verboten!

Walter Burkhardt,
Cröllwitz Nr. 28.

Mälzerſtraße 7. Kleine Ritterſtraße 16.

J
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